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SeChste Luftschlacht bei Ba 
Ein neuer fapanischer Große1~folg'/ Schwerste Schiffsverluste der Nordame1'ikaner 

Tokio, S. Dezember 
In den Gewässern südlich Baugainville kam 

es am 3. Dezember zur ,,6. LuftsC'hlacht bei Bou­
gainville", die der japanischen Luftwaffe einen 
neuen großen Sieg brachte. Das japanische 
Hauptquartier gibt darüber am Sonntag um 
13 Uhr amtlich bekannt: 

"Japanische Lüft6tre.itkräfte griffen am 3. 
Dezember in den Gewässern südlich von Bou­
gainville feindliche Seestreitkräfte an und er­
zielten nachst':!hende Erfolqe: 

Versenkt: Drei Fluqzeugträqer, von denen 
zwei sofort sanken, ein Schlachtcchiff oder 
großer Kreuzer, ein weiterer großer Kreuzer. 

Beschädigt: ein Schlachtschiff, das in Brand 
geriet, ein großer Kreuzer, der wahrscheinlich 

• silnk, ein Zerstörer, der ebenfalls wahrschein­
lich sank 

Unsere eigenen V~rluste beliefen sich auf 
zehn Fluqzeuqe, die nicht zu ihren Stützpunk­
ten zuruckkehrten. Diebe Luftschlacht wird den 
NillIlen: "Sechste Luftschlacht bei Bougainville 
erhalten". 

Die Domei-Agenlur meldet noch einige 
Einzelheiten. Wie der Marine nahestehende 
Kreise erklären. machten die japanischen Ma· 
rineflugzeuge, die sich auf Streife in den Ge­
wässern von Bougainville befanden, das feind­
liche Geschwader aus, das in nördlicher Rich­
tung westlich der Mond-Insel ~ahinfuhr. Nach 
der Meldung der Aufklärungsflugzeuge stieg ein 
Verband von Bomben- und Torpedoflugzeugen 
der Marine auf, um die feindliche Flotte an­
zugreifen. Als die Marineflugzeuge die feind­
liche Flotte erreichten, dämmerte bereits die 
Nacht herauf. Die japanischen Flugzeuge gin­
gen trotz heftigen feindlichen Flakfeuers zum 
Angriff über. Die Torpedoflugzuge ließen im 
Tiefflug ihre todbringenden Ladungen fallen, 
während die Bomber den Feind mit einem 
Bombenhagel belegten. 

Zwei feindliche Flugzeugträger versanken 
sofort in Qualm und Rauch, während ein wei­
terer Flugzeugträger, ein Schlachtschiff und ein 
großer Kreuzer später auf den Meeresgrund 
geschickt wurden. Ein Schlachtschiff, das 
schwer beschädigt und in Brand gesetzt wurde, 
scherte aus dem feindlichen Verband aus, wäh­
rend der große Kreuzer und ein Zerstörer, die 
sehr wahrscheinlich ebenfalls gesunken sind, 
mit schwerer Schlagseite und nicht mehr ma­
növrierfähig beubachtet wurden. 

Der schwere Schlag, den die tapferen japa­
nischen Flieger dem Feinde im Südwestpazifik 

zugefügt haben, ist eine treffende Antwort auf 
die unverschämte Zumutung des Kairoer "Kom­
muniques", Japan soHe sich bedingungslos er­
gebenl 

Europa und der Pazifik 
Sch. Lissabon, 5. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Wie berichtet, ist es auf der Konferenz von 
Kairo aufgefallen, daß der amerikanische Ober­
kommandierende im Südwestpazifik, General 
Mac Artur, zu den Besprechungen nicht ge­
laden war, obwohl sie sich um Operationen 
gegen Japan drehten. In amerikanischen Krei­
sen erklärt man ausweichend, die Nichtteil­
nahme Mac Arturs beruhe in erster Linie auf 

"Verkehrsschwierigkeiten". Gestern abend 
wurde berichtet, daß Genera],.. Mac Artur von 
dem australischen Ministerpräsidenten Curtin 
in Canberra im Auftrag Roosevelts und Chur­
chilis über die Ergebnisse der Konferenz in 
Kairo in militärischer Beziehung unterrichtet 
worden sei. In dem australischen Bericht wird 
mit aller Schärfe herausgestellt, daß der End­
sieg im Pazifik zum größten Teil von dem Ver­
lauf der Operationen in Europa abhänge. Aus 
dem Eericht geht hervor, daß größere militäri­
sche Offensivstöße vorläufig im Pazifik nicht 
zu erwarten sind. General Mac Artur hat diese 
zweitrangige Behandlung des pazifischen Krie­
ges bekanntlich immer wieder auf das stärkste 
verurteilt. 

·Deutsche Frau Fackelträgerin des Lebens 
Zwei Formen höchster Opferbereitschaft: Soldatentum und Mutterschaft 

Würz burg, S. Dezember 

Die NSDAP. veranstaltete am Sonntag in 
allen Gauen des Reiches eine weltanschauliche 
Feierstunde, der Reichsleiter Rosenberg das 
Thema "Frau und Mutter" j.m Hinblick auf den 
Zeitpunkt des Jahres gestellt hatte, in dem im 
besonderen Maße deutsche Innerlichkeit leben­
dig wird. Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt kenn­
zeichnete auf der Reichsfeier im Stadttheater 
zu Würzburg in Anwesenheit des Reichsleiters 
Rosenberg in seiner Rede die Mutter als die 
Fackelträgerin des Lebens .in der Not unserer 
Tage und bekannte, daß es zwei Formen letz­
ter Einsatzbereitschaft gebe: Soldatentum und 
Mutterschaft. Im Sturm des gewaltigen Kamp­
fes, den unser Volk je erlebte, entscheide sich 
unser Schicksal durch Schwert und \Viege. 
Der ewige Quell des deutschen Lebens seien 
unsere Wiegen, die Hüte'rinnen des Lebens 
aber seien unsere Mütter. Der Tapferkeit des 
deutschen Soldaten an den Fronten stehe die 
Tapferkeit der deutschen Frau und Mutter in 
der Heimat ebenbürtig zur Seite. Sie bekennen 
sich zum Kinde aus den Glauben an Deutsch­
lands Zukunft. 

In seinen weiteren Ausführungen legte 
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt ein Bekenntnis 
zur deutschen Familie ab. Der Nationalsozialis­
mus rücke aus seiner großen Lebensschau diese 
kleine Gemeinschaft in den Mittelpunkt seines 
HandeIns. Das Walten der Mutter in der Fa· 
milie sei Dienst und Opfer zugleich. Aus dem 

starken Mutterhetzen ströme Leben und Tat 
wie ein ewiger Quell, wie wäre die Bewegung 
Adolt Hitlers so stark im Herzen unserer Ge­
meinschaft verankert worden, wenn ni.cht die 
Frau aus ihrem mütterlichen Herzen Trägerin 
dieser Weltanschauung sein würde. So ist es 
auch nach nationalsozialistischer Weltanschau­
ung selbstverständlich, daß die Frau ebenbür­
tig an der Seite des Mannes steht. 

Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt schloß, indem 
er darauf hinwies, daß man dereinst, wenn der 
Sieg' errungen sei und unsere Soldaten heim­
kehrten, auch der Millionen unserer Frauen 
lind Mütter qedenken werde, ' durch deren 
Kraft und Opfer der Sieg errungen wurde. 

Reichsleiter Rosenberg sprach am Nach­
mittag in einer Groß kundgebung zum Schick­
salskampf unseres Volkes. 

An Europas Arbeiterschaft 
Weimar, S. Dezember 

22 Millionen starben im "Sowjetparadies" -

Der vom 2. November bis zum 3. Dezember 
in Weimar abgehaltene Ausländerkursus des 
Deutschen Auslandswissenschaftlichen Insti­
tuts, der von Vertretern von 24 Nationen be-' 
sucht war, hat seinen Abschuß mit richtung­
weisenden Ausführungen des Generalbevoll­
mächtigten für den Arbeitseinsatz, Gauleiter 
und Reichsstatthalter Fritz Sauckel, gefunden. 
Nach einem Vortrag von Professor Sin, dem 
Präsidenten des Instituts, über "Das geschicht­
liche Schicksal Europas", betonte Gauleiter 
Sauckel, es sei sebstverständlich, daß in 
Deutschland jede a~sländische Arbeitskraft ge­
recht behandelt werde. Der deutschen Wirt­
schaft würden auch für 1944 unter allen Um­
ständen und allen Spekulationen der Feinde 
zum Trotz genügend Hände zur Verfügung ge­
stellt werden. Es sei erforderlich, daß Millio­
nen frem..dvölkischer Arl:>eiter durch ihren Ein­
satz im Reich oder in den Rüstungsbetrieben 
ihrer Heimat bekundeten, daß sie am Neubau 
Europas tatkräftig mitzuschaffen bereit seien. 
Gute Unterbringung und Ernährung, Gerechtig­
keit und Lebensfreude werde den ausländi­
schen Arbeitskräften gewährleistet, es müsse 
von ihnen aber anderseits auch äußerste 
Pflichterlüllung verlangt werden. 

Ein heimgekehrter Litauer berichte t über seine ersc~ütternden Erlebnisse 

Kauen, 5. Dezember 

Im Verlauf wiiterer Protestkundgebungen 
qegen den Bolschewismus in litauischen Kreis­
städten sprach auf einer Kundgebung in der 
Kreisstadt Mascheiken in Nordwest-Litauen 
ein zurückgekehrter Litauer über seine Erleb­
n.ilw>e in der Sowjetunion. .,Ich habe", so er­
klärte er, ,,23 Jahre unter sowjetischer Herr­
schaft gelebt. Währen~ :lieser Zeit hat die 
Sowjetunion drei große Hungerperioden durch­
gemacht, die erste 1918, die zweite 1928 und 
die dritte 1932. Während dIeser Hungerperio­
den sind rund 22 Millionen Menschen in Zen­
tralrußland, am Kuban und Staawanpol gestor­
ben. Der Hunger wurde dadurch hervorgeru­
fen, daß die Landbevölkerunq den Kolchosen 
zugeteilt wurde. Auf Anordnung des Juden Ko­
ganowitsch wurden mehrere Millionen bester 
Bauern, die sich weigerten, Ihre Höfe den Kol­
chosbetrieben abzugeben, erschossen und ihre 
Höfe wurden sofort in Brand gesetzt. Außer 
diesen Bauern starben Millionen Arbeiter, die 
über ein Jahr lang kein Gramm Brot erhalten 
hatten. Die Menschen ~tarben vor Hunger auf 
den Straßen und in den Häusern. Ich. und viele 
andere haben es mit eiqenen Augen gesehen, 
wie Mütter ihre Säuqlinqe schlachteten und 
aßen, ich habe gesehen, wie ein Mann seine 
Frau schlachtete und das Fleisch seinen vier 
Kindern zu essen qab, Ith habe hunderttausend 
Höfe gesehen, in denen unbestattete Leichen 
lagen. Die größten Erdbeben der Welt haben 
bis jetzt nicht S9 viele Opfel gefordert, wie die 
Hungerperioden in Rußland, 

Nach der Befreiunq durch die deutschen 
Truppen. so fuhr der Redner fort, war ich Bür­
germeister von Nowor06l>ijsk. Die Stadt hatte 
126000 Einwohner. Nach dem Rückzuq der 
Sowjets blieben 74 000 übrig, Die anderen 
waren vor Hunger qestorben oder ermordet 
worden. Dieser Blutterror war von Stalin ver­
anlaßt worden. Es wurden 100000 t Reis, Mehl, 
Konserven, Vieh, Schweine und andere Le­
bensmittel auf dem Meeresgrund versenkt und 
äie Stadt damit dem Hungertod ausgesetzt. Die 

Zurückgebliebenen warteten 
auf die deut6che Befreiung .. 

mit Sehnsucht 

Der Redner schloß seine Schilderung mit 
der Versicherung: "Wir werden nicht zulassen, 
daß der jüdische Bolschewismus mit uns so 
umgeht wie mit seinem eigen.en Volk, wie mit 
den Einwohnerl1 von Krasnodar, Rostow und in 
vielen anderen Orten, in denen Tausende von ' 
Personen getötet wurden. Der Bolsc.hewismus 
ist der größte Feind der Menschheit, der Kampf 
gegen diese Pest muß bis zum Siegreichen Ende 
durchgeführt werden, ~.onst droht un& die Ver­
nichtunq und der Tod. 

Eine Grenadierkompanie auf dem Marsch in die Stellung 
Der Panjewagen Ist für den Transport der Tornister und anderer GepäCkstücke willkommen; leiCh­
wr geht es mit ihm vorwärts. (PK.-Kriegsber. Bergmann - Weltbild, GD.) 

Fertigmachen zum Einsatz 
Die Besatzung des Tigerpanzers bereitet sIch rnr 
den angekündigten Einsatz vor; der Mündungs­

schoner wird entfernt 
(PK.-Kriegsberichter Elle / Weltbild [GD]) 

Was will die UNNKA 1 
Von RudoIi Skuin 

Die UNNRA (Abkürzung für United Nation 
Relief and Rehabilition Administration) scheint 
wie alle Gemeinschaftsunternehmenim Feind­
lager unter keinem glücklichen Stern zu 
stehen. Besorgt berichtet der Washington­
Korrespondent der "Neuen Zürcher Zeitung" 
au!> Atlantik-City, daß auf der Konferenz, die 
um die Novembermitte begann, noch immer 
"mit gewaltigen Schwierigkeiten" zu rechnen 
sei, da sich "vielfach sehr erhebliche Diffe­
renzen" herausgestellt hätten 'und "selbst­
verständlich auch die Organisationsfragen 
viel Sorgen bereiten", Das ist eigentlich sehr 
deutlich. 

Einen bemerkenswerten Einblick ermög­
licht die Ämterverteilung. Vorsitzender der 
Tagung ist der nordamerikanische Hauptdele­
gierte Acheson, Unterstaatssekretär im 
Washingtoner Außenministerium, er hat 
gleichzeitig den Vorsitz des Finanzausschusses 
inne. Im politischen Ausschuß präsidiert der 
Abgesandte Moskaus, der stellvertretende 
Außenhandelskommissar Sergejew, wobei in 
Washington offiziell betont wurde, daß dieser 
Ausschuß "besonders wichtig" sei. Eine beacht. 
liehe Rollenverteilung: Die Politik dem Kreml, 
di'e Finanzen Wallstreet ... ! Dagegen wurde 
Englands Vertreter, der neuern,annte Ernäh­
rungsmiruister, Oberst Llewellyn, mit dem Ge­
schäftsführenden Aussohuß bedacht. Eine 
nähere Erläuterung, um welche "Geschäftsfüh­
rung" es sioh handeln mag, wurde nicht gege­
ben, da ja ür die Geschäftsführung der 
UNNRA. bereit6 ein Generaldirektor in der 
Person des Juden Hermann Lehmann, des ehe­
maligen Gouverneurs des Staates New YOlk, 
bestellt wurde. Zwi&hen ihm und Llewellyn 
ist es schon zu heftigen Streitigkeiten üb"er dis 
Aufgaben der UNNRA. gekommen, die von 
AC'he6on überbrückt wurden. 

Die Aufgaben der UNNRA. erscheinen im 
ersten Augenblick reichlich verzwickt, eine 
nähere Untersuchung läßt das Ziel des Unter­
nehmens aber rasch erkennen. Wie nicht an­
ders zu erwarten, wird auoh in Atlantic Oitv, 
die auf der Moskauer Konfe.renz betiOhlossene 
amerikanisch-sowjetisch-britische Diktatur ver~ 
wirklicht. Die "Kleinen", so das Algier­
Komitee und ähnliche Zwittergebilde, hoffen in 
der UNNRA., wo sie einmal aus dem Vorzim­
mer in den Konferenzsaal selbst zugelaesen 
wurden, mitreden zu können und möchten d,l­
her der UNNRA. ein gt\wisses Ansehen ver· 
leihen. Die "Großen" denken aber anders. Da­
her stieß der Vorschlag der "Kleinen", d!Po 
s<:hon bestehenden britischen und amerikani· 
schen Hilfsausschüsse der UNNRA, unterzuord­
nen, auf die Ablehnung der Diktatoren. Es 
wurde vielmehr beschlossen, daß den "größeren 
Ländern Bewegungs- und Dispositionsfreiheit" 
gegenüber der UNNRA. verbleibt, während 
"die kleinen Nationen Hilfe und Unterstützung 
nur über die Leitung der UNNRA.", also doan 
jüdi~hen Generaldirektor, erhalten können. 

Das z.weierlei Maß ·müßte auch die Gut-
- gläubigste unter den Mitläufern stutzig ma­
chen. Die Kleinen erlebten aber noch mehr 
EnttäUSChungen. Der Tscheche Mas,aryk produ. 
zierte sich mit einem allumfassenden Wieder­
aufbauprogramm. Er wurde jedoch von den 
ATJ.erikanern sehr brüsk aufgefordert, sich ge­
fälligst "an die Reahtäten" zu halten, ein zu 
umfangreiches Hilfsprogramm würde den USA.­
Kongreß in Harnisch bringen - ""omH die 
Veranstalter verraten, daß die "Hilfe" nur ;)in 
b111iger Vorwand ist. Die Fragestellung könne~-
60 erklärten die Yankees weiter - nur seJm: ' 

{' 



Eine Million Analphabeten 
B e i den A u s h e b u n g e n i n R o o s e v o l t - A m o -

rtka w u r d e n u n t e r den R e k r u t e n e ine M i l ­
l i o n A n a l p h a b e t e n fes tges te l l t . 

Z e i c h n u n g : S c h i l l i n g 

Wenn wir lesen und schreiben konnten, 
würden wir den Hunnen schriftlich geben, daß 
Amerikas Kultur turmhoch Uber der Europas 
steht.. .1" 

Abwehrschlacht bei Smolensk beendet K e n e " c W c K m a f : t S

D £ 5 
Ein voller deutscher Erfolg I Unsere Luftwaffe schlug hart in Bari zu B*}m Neuauibau der italienischen 

macht mußten, wie „Me6»aggero . • c n r . e l D . % 1 j i 

„Welche Hilfsmittel können allenfalls bereit­
gestellt werden?" Es dürfe aber niemals hei­
ßen: „Was ist nötig?" Die amerikanische Erläu­
terung habe, so berichtet „Daily Telegraph" 
bei den Vertretern der Exilregierungen „star­
ke« Befremden" hervorgerufen. Was man ihnen 
ohne weiteres nachfühlen kann. • 

Der Bluff wi rd offensichtlich, wenn Lehmann 
nach Vorführung eines Kalorienzaubers be­
kanntgibt, daß die der UNNRA. angeschlos­
senen Länder eich „grundsätzlich aus Ihrer 
eigenen Produktion" zu ernähren hätten, und 
Roosevelt ihm dahin beipflichtet, daß die „be­
freiten" Völker den „größten Ante i l " an den 
Aufgaben selbst übernehmen mußten. Man 
hat dafür schon einen Schlüssel ausgearbeitet. 
Danach hätte da» „unterworfene Europa", wie 
„News Ohronicle" »ich ausdrückt, 66 Prozent 

, der von der UNNRA. geplanten Lieferungen 
aus Eigenem zu schaffen, etwa 21 Prozent wi l l 
der amerikanische Kontinent beisteuern und 13 
Prozent England. Angesichts dieser Ziffern muß 
jeder sich fragen, wozu denn die UNNRA.. 
überhaupt nötig Ist. Europa braucht eine solche 
„Hi l fe" einschließlich der alten Kleider, die 
Lehmann für die „armen" Europäer sammeln 
lassen wi l l , wahrlich nicht. Dabei 6oll im we­
sentlichen eigentlich nur Südamerika von 
Ubersee an Europa liefern, wozu den lbero-
amerikaniechen Staaten noch ein UNNRA.-Be;-
tt.tg von 495 Mill ionen Dollar aufgebrummt 
Wird. 

Die ganze Planerel kann man wirkl ich nur mit 
Idem Wort blödeinnig kennzeichnen, und doch 
verbirgt eich hinter diesem Un6lnn ein diabo­
lischer Gedanke. Europa soll seiner Nahrungs-
mittclfreihelt, die durch die nationalsoziallst1-
eche Erzeugungsschlacht In Deutschland und 
durch gleichlaufende Bemühunger. Jn den mei­
sten europäischen Ländern unter deutscher An­
leitung und Führung gewonnen wurde, wieder 
beraubt werdenl Europas Landwirtschaft soil 
verfallen, dalier soll sie ihrer Arbeitskräfte be­
raubt werden, die nach Ubersee deportiert wor­
den. Ist Europa nicht mehr fähig, sich selbst 
zu ernähren, so kann man es mit Hilfe der 
Brotkorb-Politik beliebig erpressen. Roosevelt 
hat in einer Mitteilung an den nordamerikani­
schen Kongreß über die UNNRA. die Katze aus 
dem Sack gelassen, als er von einer „Angele­
genheit militärischer Notwendigkeit" sprach. 

Die UNNRA. entpuppt sich also als ein gro­
ßes Geschäft nach bewährter jüdischer Me­
thode: Man gründet eine Aktiengesellschaft, 
und die Aktionäre, das uind in diesem Falle die 
sogenannten Vereinten Nationen, müssen die 
Aktienpakete übernehmen. Aber es sind — 
so etwas kennt das amerikaniache Handels­
recht — 6 t i m m r e c h t l o 6 e Aktieni atimmberech-
tigt sind nur dlo Inhaber der Vorzugsaktien. 
Nachdem man sich 6 0 Geld beschafft hat, be­
ginnt das Geschäft. Die UNNRA. AG. be­
schlagnahmt nach ihrem Statut alle Lebens­
mittel in den Ländern der von Ihr betreuten 
Nationen und verteilt sie dann nach eigenem 
Ermessen zm Preisen, die sie diktiert. Die 

Aus dem Führerhauptquartler, 5. Dezember 
Da» Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Atll der Krim letzten die Sowjets gestern 

nai Ii starker Artillerievorbereitung, von /übl­
ich lien Fanzern unterstütst, aul Ihrem Lande-
kopl, nördlich Kertsch, zu heftigen Angriffen 
an. Sie wurden unter hohen Verlusten abge­
schlagen und dabei 13 Panzer abgeschossen. 
Rumänische Truppen griffen den Landekopf 
stldllch Kertsch an, durchbrachen die feind­
lichen Stellungen und stießen bis zur Küste 
durch. Starke Verbände der Luftwaffe unter­
stützten mit guter Wirkung die Kampfe beider­
seits Kertsch. Marineartillerie-Prähme griffen 
in der Straße von Kertsch einen für den süd­
lichen Landekopl bestimmten Nathschubtran*-
piu i der Sowjet! an und versenkten zwei Mo­
tor-Kanonenboote, einen Schlepper, einen mit 
Munition beladenen Lelchtet und fünf weitere 
Fahrzeuge. 

Im großen Dnjepr-Bogcn und am mittleren 
Dnjepr kam es, abgesehen von örtlichen Ge­
lechten, nur lm Raum von Tscherkassy zu 

•/lebhaften Kämpfen. Angriffe der Sowjets west-
lieh und südwestlich der Stadt scheiterten. Die 
südlich Tscherkassy durchgebrochenen feind­
lichen Kräfte wurden größtenteils vernichtet. 
Zwischen Prlpjet und Bereslna dauern die har­
ten Kämpfe an. Westlich Krltschew wurde ein 

vorübergehend verlorengegangener Stellungs-
aiisi iniitt Im Gegenangriff zurückerobert. 

Im Kampfraum von Smolensk haben die 
Sowjets unter dem .Eindruck ihrer hohen Men­
schen- und Materialverluste und der Erfolg­
losigkeit Ihrer D u r c h b r u f h s v c i s u t he geltarn 
nicht mehr angegriffen. Damit hat die vierte 
Abwehrschlacht an der Smolensker Rollbahn 
wiederum mit einem deutschen Erlolg geendet. 

An der sUditallenlschen Front ließen die 
feindlichen Angriffe und das starke Artillerie­
feuer gegenüber don Vortcgen an Heftigkeit 
nach. Im Westabschnitt brachen Angriffe 
hordamerikanischer Truppen gegen einige 
Stellungsabschnltte unter besonders hohen 
Verlusten lm Abwehrfeuer zusammen. Im Ost­
abschnitt setzten die Briten Ihren Großangriff 
am gestrigen Tage nicht iort. Eine vorüber­
gehend verlorengegangene Ortschalt wurde 
von unteren Truppen wieder genommen. 

Bei dem Angrllf starker deutscher Kampf­
fliegerverbande gegen den feindlichen Nach-
schubslützpunkt Barl In der Nacht zum 3. De­
zember wurden nach endgültigen Feststellun­
gen vier Handelsschiffe mit zusammen 31 000 
BRT., darunter ein großer Tanker, versenkt. 
Außerdem wurden neun Frachter mit zusam­
men 45 000 BRT. sowie ein Kriegsschiff mittle­
rer Größe vernichtend getroffen. Zwei eigene 
Flugzuge gingen verloren. 

In den gestrigen Abendstunden warfen 
feindliche Störflugzeuge einige Bomben auf 
westdeutsches Gebiet. 

diejenigen Pehler vermieden ' werden, die«>< 
der Vergangenheit nachteilig für d iew»"' , 
reitichaft und den Wehrwillen der BevölK«"'; 

. . . . . . - - , .'-Y. . . U. . . . ; r.i f"1 
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Londoner Antwort auf papiernen Protest 
Die Bomben auf Lund I Die Luftgangster können sie nicht ableugnen 

Stockholm, 5. Dezember 
Die brdtische Regierung beantwortete den 

schwedischen Protest aus Anlaß de« Bomben­
abwurfe auf die schwedische Universitätsstadt 
Lund am Abend dee 18, November unter dam 
Eindruck des unzweideutigen Beweismaterials, 
das klar dte Schuld der englischen Luftgangstar 
erweist, mit einer gewundenen Erklärung. In 
der Antwort, die der schwedischen Gesand­
schaft In London überreicht wurde, wird unter 
anderem gesagt, die durchgeführte Untersu­
chung habe ergeben, daß sich keines der bri­

tischen Flugzeuge, die in der betreffenden 
Nacht von einem Angriff auf Deutschland zu­
rückkehrten, des Bombenabwurfs schuldig ge­
macht habe; dagegen, „sei die Möglichkeit nicht 
ausgeschlossen", daß eines der Flugzeuge, dos 
nicht zurückkehrte, für diesen Vorfall verant­
wortlich sei. 

Das Bedauern in London dürfte »Ich aller-
dlng nur auf die Tatsache beziehen, daß die 
britischen Luftgangster in diesem Fall nicht i n 
der Lage 6 i n d , mit frecher Stirn ihre Schand­
tat aus der Welt zu lügenl 

auswirkten. Die neue Wahrmacht wird 
Wehrmacht der Jungen sein, denn die i '̂r*. 
Pflicht normalerweise beschränkt auf die «J*j 
licheh Italiener im Alter zwischen 17 ua<l 
Jahren. Die Aufnahme in das Offizier«»0'»* 
wird sich allein nach der Tüchtigkeit ricWJ 

Dia Bezüge des 'Vehrmachtanjgehörw 
seine Unterbringung, Verpflegung, Bekleid"* 
nicht weniger aber die Fürsorge für sein« j j 
mllle wird den Italienischen Soldaten In, 5 
kunft von allen Sorgen befreien, die b|*E 
den zum Wehrdienst Einberufenen Infolge r j , 
lächerlich geringen Besoldung und nicht tw" 
densteilender Fürsorge für seine Famil:cnanjJL 
hörigen beunruhigen mußten. Die Frage «J 
Oberbefehls, die in der Vergangenheit zu 
reichen Konflikten führte, ist'jetzt eind»»™ 
geregelt. Das Staateoberhaupt übt den OjS 
befahl über die Wehrmacht In Friedens?*"!), 
durch den Verteidigungsminister, In Kricg1'^ 
ten durch den Generalstabschef der Wehr**" 
aus. 

Südital ien vor dem Bürgerkrieg 
Stockholm, 5. Dezem«0' 

Der diplomatische Berichterstatter ' . 
„Observer" in Neapel schreibt, daß zwf«'0 

den italienischen Konservativen, deren j 
genblickliche geistige Heimat Süd-Italien, JJ 
den Demokraten, die in Neapel aktiv *L ( 

bittere Streitigketten ausgebrochen sind, .j, 
italienischen Demokraton erklären, daß L 
Armeeoberkommando, da« den Krieg u°.j. 
Mussolini leitete, vollkommen unfähig und » 
rupt sei und erbarmungslos beseitigt w „j. 
müsse. Der Berichterstatter de« genannten 
Hachen Blattes fügt hinzu, daß nur der D'".. 
der ahglo-amerlkanlschen Besatzungsbehö' 
die Entwicklung dleier Streitigkelten z u * " 
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Smuts läßt Japan und Europa verschwinden 
Lächerliches Zukunftsbild britischer Imperialisten I „Rolle" des Empire 

Sch. Lissabon, 5. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Wie bereits berichtet, hielt der südafrika­

nische Ministerpräsident Smuts in London eine 
Rede, in der die brutalen imperialistischen 
Ziele der Kriegstreiber offen zu Tage traten. 
Im einzelnen führte Smuts aus, es wäre völl ig 
sinnlos, auf einem Frieden ohne Gewalt zu 
bleiben, wie man dies nach dem ersten Welt­
krieg getan habe ein Frieden, hinter dem 
keine Gewalt stehe, wäre nur ein leerer Traum. 
Japan müsse verschwinden, das alte Europa sei 
erledigt, die frühere Landkarte eingerollt und 
eine neue Landkarte aufgerollt. Frankreich sei 
„dahingegangen", für die Dauer der heute le­
benden Generation und vielleicht auf noch län­
gere Zeit werde niemand mehr von einer Groß­
macht Frankreich sprechen können. Die So­
wjetunion werde der Herr des Kontinents sein. 
England müsse mit den Vereinigten Staaten 
und der Sowjetunion engstens zusammen ar­
beiten. — Smuts hofft augenscheinlich, Eng­

land werde zwischen Washington und Moskau 
das Zünglein an der Waage spielen können. 

Deutlicher Ist bisher noch niemals von 
einem britischen Staatsmann bestätigt worden, 
.daß Europa dem „sowjetischen Koloß", um den 
Ausdruck von Smuts zu gebrauchen, ausgelie­
fert werden sollt Daß sein Zukunftsbild sich 
nicht verwirklicht, dafür wird die Schärfe des 
deutschen Schwertes sorgenl 

In gaullistischen Kreisen ist man nach Be­
richten aus Algier über die Smuts-Rede höchst 
aufgebracht! man fühlt sich „wie durch einen 
Peitschenhieb getroffen", heißt es in einem 
neutralen Bericht Offensichtlich kommt den 
gaullistischen Kreisen erst jetzt voll zum Be­
wußtsein, welche geringe und bedeutungslose 
Rolle sie in dem großen Spiel der Alliierten 
erhalten haben, dte sich auch darin äußert, daß 
der De Gaulle-Ausschuß weder zu der Konfe­
renz von Kairo eingeladen noch an dem Gang 
der Verhandlungen beteiligt worden ist. 

Kai lay sprach im Parlament 
Budapest, 5. Detern 0* 

Der ungarische Ministerpräsident K'^t 
hielt lm Parlament ein längere Rede, 1° 
er bezüglich der Außenpolitik bemerkte 
die Richtlinien der ungarischen ^ " ( r 
Politik lm Verlauf der Parlamentstagund . 
reita von Außenminister Ohiczy aufcie*'*jj 
net wurden und daß er dem nichts hinzu*«, 
gen habe. Die Grundvoraussetzung für dl« ^ 
kunft Europas sei die Erkenntnis des L e b

n ( ) ! 
rechts der kleinen Völker. Die Ruhe im 
ael gesichert, jede feindliche Agitation 
sich als wirkungslos erweisen. Kailay p c 

mit den Worten, Ungarn brauche Glaube, 
beit und Soldaten. 

Tschungking unbefr iedigt 
Stockholm, 5. D e z e * 6 ^ , 

Der Vertreter der amerikanischen J^pO-
funkgesellschaft National Broadcasting ' 
ration in Kairo gießt bereits Wasser in i(< 
Wein der vor Begeisterung überschäum«". 3 
Berichterstattung über die In Kairo ausge»' m 
teten „Pläne". So wichtig es auch sei, s° % • 
es, weitgehende Kriegsziele im Pazifik »»Li 
stellen und Asien seine „Befreiung" von Jify 
zu verspreche, so sehr dürfe man auf dei' V 
dem Seite nicht über „die großen ml»1,,} 
sehen Hindernisse" hinwegsehen, die 
Alliierten „auf dem heroischen Wege e " i 
genstehe^ der von Tschlangkaischek, 
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UNNRA. wi rd bei Leibe nichts verschenken, sie 
sei kein Wohltätlgkeltsverein, wurde ausdrück­
lich erklärt. Das ganze ist ein fein ausge­
tüfteltes System zur B e h e r r s c h u n g d e r 
W e l t durch den Magen. Die Anschauung hat 
viekes für sich, daß die Wallstreet-Magnaten 
in der UNNRA. 6 i c h ein Werkzeug schaffen 
wollen, das an die Stelle oder neben die Lelh-
untl Pachthilfe treten soll, um die finanzielle 
Vorherrschaft der Vereinigten Staaten zu ver­
tiefen. Die Partnerschaft der Sowjets glaubt 
man sich dadurch eichern zu können, daß man 
si« lieferungsmäßig zum Hauptnutznießer 

macht, während man seihst den finanziellen 
Rahm abschöpft. Daß die Gründung einer 
„Bank der Vereinigten Nationen" denselben 
Zweck wie die „UNNRA." verfolgt, braucht 
wohl nicht erst bewiesen zu werden. Die 
Vereinigten Staaten wollen ihr totes Gold füf 
die Beherrschung der Welt mobi l is ieren.. . 

Einen Schönheitsfehler hat allerdings die 
UNNRA, Ihre Väter haben übersehen, daß 
Europa nie auf Ihren Lelm gehen wird. Europa 
kann seinen Brotkorb allein füllen. Es braucht 
weder Lebensmittel aus Ecuador noch Leh­
manns alte Hosenl 

velt und Churchill abgesteckt wurde.' 
fügt der Korrespondent dann hinzu: »""jr 
wir überhaupt eine große Offensive geg»"^ 
pan beginnen können, stehen wir noch J* 
einem kleinen, aber sehr kostspic"jj,,-
Dichungelfeldzug, um wenigstens die B u .{Ii 
Straße freizumachen." Schließlich läßt er "V(e 
durchblicken, daß nicht in allen Fragen j . 
zufriedenstellende Ubereinkunft zwischen "^j. 
land, Amerika und Tschungking in Kair0

( (1j< 
stände gekommen sei. Aus seinen And«1''^j 
gen geht hervor, daß vor allem Tschungi 
nicht befriedigt ist. ^ 

Vcrlaf und Druck: Lltzmannstldter Zeitung, Druck'", . f-
Verltgianstalt OmbH. Vcrlagslelter: Wilhelm M a l « 1 '. f"' 
Wehimacht), I .V. Bertold Bergmann, Hauptschtlltle1'''-,»«'' 
Kurt Ptelllcr (auf Dlcnittclse), I. V. Adolf Kargel. M"T 
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Zwischenlandung in Tanger 
04) Roman von H a i t i P o u e n d o r f 

„Ganz schön", sagt Claude. „Aber es muß 
doch noch ein zweites Exemplar von dem Ver­
trag vorhanden sein." 

Jean ist von der Frage verblüfft. Dann er­
widert er: „Sie meinen dasjenige, das Im Be­
sitz des Ermordeton war? Nun, das wird wohl 
nie wieder auftauchen und ist sieber von dem, 
der die Leiche beratibt hat, vernichtet worden, 
denn dieser Mörder konnte Ja keinerlei Inter­
esse daran haben. Nein, nein, da brauchen 
wi r uns keine Sorgen zu machen." 

Aber ganz aufrichtig ist Jeans Sorglosigkeit 
n icht ,Man kann eine Sache noch so raffiniert 
anfangen', denkt er bei sich, ,e i n o Dummheit 
macht man d o c h ! ' Und er beginnt zu überlegen, 
ob diese Dummheit nicht noch zu korrigieren 
sei. Aber dann verwirft er den Gedanken: 
besser Mart in nicht darauf aufmerksam ma­
chen, daß in Mohens Brieftasche etwas steckt, 
an dessen Vernichtung er, Jean, Interesse hatl 
Mart in wird sicher morgen früh, als aller­
erstes, zur Bank gehen, die Brieftasche aus 
dem Stahlfach holen und sie mit ihrem Inhalt 
schleunigst verbrennenl Nur e i n e s wird 
ihm, Jean, immer ein Rätsel bleiben: weshalb 
Martin diesen so schwer belastenden Gegen­
stand überhaupt aufgehoben hat, anstatt ihn 
Sofort zu vernichten. 

Einigermaßen beruhigt, wendet sich Jean 
den Tanzvorführungen zu, die gerade begon­
nen haben. 

Auf den ersten Tanz, den die drei Ara­
berinnen gemeinsam ausgeführt haben, folgt 
jetzt ein Solotanz von Chaula. Ihre Darbietung 
ist besonders eigenartig, so daß aller Blicke 
bewundernd auf sie gerichtet sind, 

Martin, der alch mit Itto schon ein wenig 
In den Hintergrund der Terasse zurückgezogen 
hat glaubt die Gelegenheit gekommen, un­
bemerkt zu verschwinden, und gibt Itto einen 
Wink. Schrittweise rückwärts tretend, nähern 
sie sich dem Zugang zur Treppe. 

Doch als sie sich nun umwenden, um durch 
die Tür zu schlüpfen sehen sie sich Scham­
srheda gegenüber. Die Negerin hockt, die 
Ellenbogen auf die Knie gestützt und das 
Kinn in den Händen, auf der hohen Tür­
schwelle, die bestimmt Ist, das Eindringen 
von Regenwasser ins Haus zu verhindern. 
Schmollend hat sie sich hierher zurückgezo­
gen, weil sie von Jean wieder einmal bitter 
e n t t ä u s c h t worden ist: Er hatte ihr verspro­
chen, die bevorstehende Hochzelt an diesem 
Abend seinen Freunden feierlich bekannt­
zugeben! aber sie hat vergebens darauf gewar­
tet, daß er im Verlaufe des Festessens sein 
Versprechen einlöse. Daß sich während der 
zehn Minuten, die sie hier auf der Schwelle 
verbracht, niemand um sie gekümmert hat 
und ihr Verschwinden überhaupt nicht be­
merkt'worden Ist, hat ihren Kummer und Ihren 
Zorn noch gesteigert Doch der vermeint­
lichen Europäerin gegenüber will aie sich 
ihr Unglück nicht anmerken lassen. So erhebt 
sie sich also und sagt freundlich lächelnd 
In ihrem mit arabischen Worten untermisch­
ten Kauderwelsch: 

„Du, Latin, sehr schön! Monsieur Mohandis 
muß fühlen sehr bald, zu sein dein Habib." 

Itto hat die Schmeichelei der Negerin 
(nämlich der Herr Ingenieur müsse sich doch 
sehr glücklich fühlen, eine so schöne Dame 
zur Freundin zu haben) natürlich verstanden. 
Doch Martin hat ihr ja damals, vor vielen 
Wochen, anbefohlen, sich nicht anmerken zu 
lassen, daß sie arabisch versteht) und sie Ist 
geistesgegenwärtig genug, um das auch nicht 
für einen Augenblick außer acht zu < lassen. 
Sie macht also eine freundliche bedauernde 
Bewegung und sagt: 

„Ich habe Sie leider nicht ganz verstanden." 
„Du sprechen doch französisch und spa­

nisch?" fragt die Negerin, 
„Gewiß, aber..." 
„Aber nix Marokkanisch?" 

„Nein, kein Wort" 
Jean Gasy, nach Martin Umschau haltend, 

hat Ihn jetzt zusammen mit Itto und Scham-
schadha im Hintergrund der Terasse entdeckt. 
Eine Ahnung beschleicht ihn, die geschwätzige 
Negerin könnte ihn irgendwie kompromlttieren; 
i . i i d so geht er auf die Gruppe zu. 

Schamschedha, die sein Nahen nicht be­
merkt, setzt die Unterhaltung mit Itto fort: 
„Ich Schamschedha, Braut von Monsieur 
Gasy." 

. „Oh, wie interessant!" ruft Itto aus. /.Meine 
ganz besonderen Glückwünsche!" 

Die Negerin nimmt das ernst und erklärt 
stolz: „Ja, Monsieur Gasy sehr feine Mann. 
Wir bald heiraten — katholisch heiraten bei 
spanisch Priester, was meint Heirat für ganze 
Leben." 

Da tritt Jean hinzu, und Scham sehe ah» 

vVo a 
verstummt. Doch er hat ihre letzten v*jjC> 
gehört und wirft Ihr einen wütenden j* 
zu. Aber ihr Zorn auf ihn ist so groß, d a"|,cli 
sich nicht einschüchtern läßt. Auf Ar»" 
sagt sie zu ihm: . 't 

„Wenn du dein Versprechen nicht hä' 5 W 
Sohn eines Hunies, erzähle ich es eben » | ( i 
— allein — einem nach dem andern! A jgr 
hebe ich es ebon schon erzählt." — a«»' 
Schedas Gesicht ist bei diesen Worten *y 
freundlich geblieben, so daß Martin nie"1 ^ 
merkt hat, daß sie etwas Böses zu Jean 
sagt. . | f:i 

„Halt dein loses Maul, du Af f in ! " « r * V 
der Ägypter auf Arabisch. — Auch &' tb 
versucht, zu den bösen Worten eine ' r e 

liehe Miene zu machen, doch ist es Ih " 1 

niger gut gelungen als der Negerin. t $ 
„Weshalb soll ich mein Maul halten' v , ( -

gegnete sie, und ihre wulstigen Lippe" ,,,» 
Z'ehen sich jetzt sogar zu einem "lyofl-
Grinsen. „Die beiden verstehen ja kein ,c 
Und ich sage dir jetzt, daß meine Gedui° .jl 
schöpft is t Und wenn du bis Mi t te" 1 

deinen Freunden nicht mitgeteilt hast ^ I I 
wir in vier Wochen heiraten, dann s 0 . e j e t » ' n 

erfahren, daß die Fünfzigtausend, mit » t 
du dich an dem großen Gesqhäft bete' 
willst, Von dem ermordeten Berber starn*^,i 

Itto hat ein Gefühl, als berste ihr 
Herz in der Brust, so unvermutet habe f, 
diese Worte getroffen. Die Selbstbeherr«cn

ver' 
mit der sie die ungeheure Erschütterune 
birgt, Ist fast übermenschlich. Selbst IWjj 
merkt nichts davon, (Fortsetzung 
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|J*an
 darf ruhig feststellen, daß der Osten 

JE» Warthegaues nicht hätte ln das Großdeut-
P™* Reich einbezogen werden können, wenn 

rechts nach l inks: 
Betriebst Uhrer M i t -

Adol f K a r g e t , 
(Foto: Jaskow) 

KTU i. a l s t r a 9 e n d e Grundlage eine starke 
jO'cht kämpf- und opferbereiten Deutschtums 
JJ? Weg dafür geebnet hätte. In den Zelten, 

• i Jh , , " c n dieses Deutschtum auch nicht auf eine 
um oßtAto l n i l , < , r i c l l c , r Macht berufen konnte, war es 

l lVa f ° m e n r fluf d i e geistigen und seelischen 
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die In ihm schlummerten. 
• wirkte die Zeitung als Krlstallisatlons-

'"nkt artbewußten Deutschtums und hielt die 
sehen Kräfte zusammen. Nach der Be­

U R I G des Ostens war diese Aufgabenstellung 
S 8 ' deutschen Presse nicht vorüber, sie war 
7'elmehr noch viel größer und umfassender ge-
Turden. Die „Litzmannstädter Zeitung" wurde 
vj» starke und schlagkräftige deuUche Füh-
J?bgaorgan. Damit kommt dem Jubiläum des 
Flages der „Litzmannstädter Zeltung" eine 
W i den eigentlichen Anlaß hinausgehende Be­

ta T 

deutung zu, die es rechtfertigte, daß ihm von 
selten der Vertreter von Partei und Staat trotz 
kriegsmäßiger Bescheidung stärkste Beachtung 
geschenkt wurde. 

Au-. Anlaß des Jubiläums fand am Sonn-
abendvormlttag Im Gemeinschaftsraum des 
Verlages ein Betriebsappell statt, der von Be­
triebsobmann B e y 1 e r eröffnet wurde, der 
Krelslelter K n a u p , die Vertreter der DAF., 
den Präsidenten der Gauwirtschaftskammer, 
Gauverlagsleiter Dr. S c h o l z , und den Ver­
lagsleiter der „Hohensalzaer Zeltung" L o e f f 
begrüßen konnte. Nach dem feierlichen Largo 
aus Händeis Oper „Xerxes", vorgetragen von 
Mitgliedern des Musikzuges einer Feldgendar-
merie-Ersatz-Abt. gedachte der Betriebsobmann 
der Gefallenen des Weltkrieges, der Bewegung 
und deB heutigen Krieges, vor allem der Ange­
hörigen des Verlages, die Ihr Leben für ihr 
Volk dahingegeben haben. 
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Der stellv. Verlagsleiter der „Lltzmann-
SJdter Zeitung", Berthold B e r g m a n n , der 
j j ' r 18 Jahre an verantwortlicher Stelle des 
hjj'ernehmens Bteht, gab einen gedrängten 
V*»rblick über die wechselvolle Geschichte 
?*J deutschen Presse in unserer Stadt. Im Jahre 
l l

1">) erschien bereits die erste deutsche Zei-
'^9 im damali«en Lodsch. Um die Jahrhun-
JWtWende kam ein zweites Blatt hinzu. Beides 
k? t e n reine Nachrichtenblätter ohne Betonung 
t** deutschen Volkstums. Die deutsche Zei-
wjg des Weltkrieges mußte nach Kriegsende 
j 'richwlnden, doch schon am 28. Novembe 

$>dzer 
KECKER wagte, dieses neue deutsche Organ in 
t ^ c k zu nehmen, mußte der junge Verlag im 
T i l g e n Verlagsgebäude Adolf-Hltler-Str. 86, 
^ b „Gutenberghaus", eine eigene Zeltungs-
N 'ekerei ins Leben rufen. Da Geld niemals im 

erschien bereits die erste Nummer der 
Freien Presse". Da kein Lodscher 

Uberfluß vorhanden war, mußten ganz alte Ma­
schinen herhalten und zuerst Im Flachdruck ge­
druckt werden. Erst 1922 konnte man sich 
eine Rotation anschaffen, und auch diese 
nur ln einem alten Modell. • Der nationalen 
Unduldsamkeit der Polen war die neue Zei­
tung ein Dorn im Auge. Die Zeitung wurde 
nach unzähligen Beschlagnahmungen, " nach 
halbjährigem Bestand gänzlich geschlossen. 
Trotz aller Verfolgungen kam sie jedoch immer 
wieder hoch. Verzweifelt waren jedoch die 
finanziellen Verhältnisse, die Schulden über­
stiegen mehrfach das Anlagekapital. Im 
Jahre 1925 gelang es, durch organisato­
rische und werbetechnische Maßnahmen 
eine Gesundung herbeizuführen. Es folgten 
Jahre verhältnismäßiger Ruhe. Die Macht­
übernahme durch Adolf Hitler im Reich ließ 
die Wogen nationalen Hasses aufs neue empor­
lodern. 

viel mehr getan. Sie hat den Deutschen Mut 
und Kraft zu ihrem Aushalten gegeben. 

Die Treue innerhalb des Deutschtums und 
. im besonderen der Gefolgschalt der Zeltung 
findet ihren sinnfälligen Ausdruck darin, daß 
viele Gefolqschaflsmitqlteder seit Jahrzehnten 
in dem Unternehmen tätig sind. Drei von ihnen, 
und zwar Schriftleiter Adolf K a r g e 1, Maschi­
nensetzer Hugo K n a p p e und Anzeigen­
metteur Adolf G u g a t s c h gehören ihr seit 
der Gründung an. In Anerkennung ihrer Ver­
dienste wurde ihnen eine Ehrenurkunde der 
Wirtschaftskammer und eine des Verlages 
überreicht. Der BetrioK.führer gab der Hoff­
nung Ausdruck, daß die so Geehrten noch-
recht lange im Verlage tätig sein und es erle­
ben könnten, wenn dieser durch ein neues 
großes Verlagsgebäude In der Ulrich-von-
Hutten-Straße auch die äußere Repräsentation 
erhält. 

Die Zeitungsarbeit ist im wahrsten Sinne 
des Wortes eine Gemeinschaftslelstung, bei 
der einer nicht ohne den anderen schaffen 
kann. Für sie trifft das Führerwort zu, wonach 
es ein schönes Bewußtsein Ist, ln einer Arbelt 
zu stehen, die nicht den Interessen eines Ein­
zelnen dient. Die Zeltung arbeitet nicht für 
eine Gruppe, nicht für eine Konfession, son-

Glöchmönfchean Me^L.Z/7 

Aus Anlaß ihres 25jährigen Verlagsjubi­
läums gingen der „Litzmannstädter Zeitung" 
Glückwünsche in großer Zahl zu. Der Gau­
presseamtsleiter schrieb im Auftrage des Gau­
leitern „ Im Volkstumskampf groß geworden, 
gibt sie die Gewähr, daß sie die deutsche Sen­
dung im Osten in den Mittelpunkt ihrer poli­
tischen, wirtscha'ftlichen und kulturellen Ar­
belt stellen und damit einen wertvollen Beitrag 
cur Sicherung dieses Landes liefern wird." Der 
Relchslelter für die Presse der NSDAP, und die 
Keichspressekammer hoben die vorbildliche 
Aufbauarbelt hervor. Die „Deutsche Presse', 
das amtliche Organ der Reichspressekimmer, 
schreibt: „Die Litzmannstädter Zeitung wird 
immer berufen sein, beim weiteren Auf- und 
Acsbau mit in vorderster Front zu stehen!" 
Der Landesverband Nordostdeuischlund im 
Reichsveiband Deutscher Zeitungsverleger: 
„Die taschr Aufwärtsentwicklung Ihres Ver­
lages in den letzten Jahren ist ein erfreuliches 
Zylchen für Ihre geleistete Arbeit. ' Die Wirt­
schaf tsgruipc Druck, Bezirksgruppe Warlhe-
1 mrl: „Es ist Ihre Zeitung seineize t das Sym­
bol gewesen für das Deutschtum und hat mann­
haft die Fahne hochgehalten." „Deutsche Rund­
schau' in Eromberg und „Neue Ulb'nger Zei­
tung" ln Elbing senden herzliche Wünsche und 
Grüße, ebenso die Reichsbahndirektion in Po6e.*i. 

Der Hoheitaträger der NSDAP, des Kreises 
Litzmannstadt Kreieleiter K n a u p : „Die LZ. 
zeigte eine vorbildliche Haltung im Volkstums-
kampfe." Regierungspräsident Dr. R i e d i g e r 
hebt bei seiner Gratulation die allgemein« 
Wertschätzung der LZ. hervor. Der Oberbür­
germeister zu Litzmannstadt: „Mi t beson­
derer Dankbarkelt möchte ich bei dieser 
Gelegenheit die verständnisvolle Unterstützung 
anerkennen, die die „LZ." den mannigfachen 
Fragen unseres Gemeinwesens immer hat zu­
teil werden lassen." Wirtschaftskammer Litz­
mannstadt: „ . . . sie ist stets eine aufrechte 
Vorkämpferin des Deutschtums hier gewe­
sen . . . " Reichskommissar für die Festigung 
deutschen Volkstums, Hauptamt Volksdeutsche 
Mittelstelle, Einsatzstab Litzmannstadt: „ . . . er­
innere ich mich dabei auch gern des großen 
Verständnisses und Entgegenkommens, das die 
„LZ." der Umsiedlerarbeit des Einsatzstabes 
Litzmannstadt der Volksdeutschen Mittelstelle 
stets bewiesen hat." Ferner gingen noch viele 
Wünsche und Grüße von Freunden und Mit­
arbeitern der „Litzmarinstädter Zeitung" ein. 

dem für das ganze Volk. So gebührt allen, die 
am Aufbau dieser Zeltung mitgeholfen haben, 
Dank und Anerkennung. Wenn ein Gefolg­
schaftsmitglied bei diesem Anlaß herausgeho­
ben wird, so gilt seine Auszeichnung der Ge­
samtheit. Der Betriebsführer überreichte dem 
im feldgrauen Rock erschienenen Geschäfts-
stellenleiter von Kallsch, Arthur Jahns, eine 
besondere Auszeichnung für seine Arbeit auf 
schwierigem Posten. 

Die Zeitung Schrittmacher im Geifteehampf 

Großer Auffchmung nach fchroeren Jahren 
j E s kam dann der verhängnisvolle Palm-

?htag 1933, an dem der Mob die gesamte Ein­
ung zerschlug. Wieder mußte der Verlag 

2 von vorn anfangen. Der Minderheiten-
s 
Jura; 
j.'flrag brachte wieder eine Erholungspause, 
JJ* im März 1936 ihr Ende hatte. Nach 
| ^ n ' g fachen schweren Schikanen wurde 

der Druckraum unter nichtigem Vorwand 
Regelt. In jener Zeit offenbarte sich die 

[Jksdeutsche Kameradschaft. Der damalige 
rjter der Posener deutschen Zeitung, Dr. 
r^olz, war ohne Zögern bereit, den Druck 
,{ übernehmen. So erschien die „Freie Presse" 
4?°e jede Unterbrechung weiter. Bei Krleg»-
Ul'bruch wurde sie sofort wieder versiegelt, 

Mitarbeiter verschleppt. Nach dem deut-
. ben Einmarsch wurde die Arbeit wieder auf­
k o m m e n . Unter dem heutigen Verlagsleiter 

nahm der Verlag einen ungeahnten Auf-
j bwung. Bald wurden die -Räume zu eng, in 
m u l r ' c b-von-Hutten-Straße wurden Schrlft-
V'bng, Setzerei und Druckerei untergebracht, 
'u* soziale Betreuung der Gefolgschaft nahm 

e n breiten Raum ein. In diesem Jahr erfolgte 
L* Übernahme in den NS.-Gauverlag Warthe-
Cd , wodurch die „LZ." Tageszeitung der 
• S °AP. wurde. Ein weiterer Höhepunkt wurde 
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auch von auswärts die notwendigen Maschi­
nen herbeigeschafft werden. Allmählich wuchs 
aber der Verlag zu seiner heutigen Größe. Es 
war eine ähnliche Zeit, wie sie die Partelpresse 
1933 im Reich zu bestehen hatte, und die da­
mals gesammelten Erfahrungen konnten hier 
bestens verwertet werden. Ihren Fortbestand 
verdankt die ' Zeitung der bezeugten Volks-
tumstreue. Wenn diese deutsche Zeitung in 
den Jahren der polnischen Gewaltherrschaft 
nichts anderes geleistet hätte, als die deutsche 
Sprache zu pflegen und den Zusammenhalt 
des Deutschtums zu fördern, dann hätte sie 
schon eine große Aufgabe erfüllt, sie hat aber 

Die Zeitung lebt der Gegenwart, ihre stärk­
ste Berufung ist jetzt, mitzuhelfen an der Er­
ringung des Endiieges, für den sie der geistige 
Schrittmacher ist. Der Kampf wird ja nicht nur 
mit Eisen und Stahl geführt, sondern ebenso 
mit den Waffen des Geistes, mit der Kraft der 
Herzen. Der Betriebsführer schloß mit dem 
Wahlspruch der Deutschen in Polen, der die 
Parole für die Arbelt in der Vergangenheit 
war und auch für die Zukunft sein wi rd: 
„Siege oder sterbe, deutsch sei bis ins Markt" 

Gauverlagsleiter Dr. S c h o l z , Präsident der 
GauwirtschaftBkammer Posen, hob hervor, daß 
ihn mit der „Litzmannstädter Zeitung" nicht 
nur die besondere Tatsache verbinde, daß die 
„L. Z." im Sommer dieses Jahres in den Gau­
verlag eingegliedert wurde, Bondern auch viele 
persönliche Erinnerungen an den gemeinsam 
geführten Kampf, bei dem das „Posener Tage­
blatt" der „Lodscher Freien Presse" Hilfsstel­
lung leisten konnte. In herzlichem Einverneh­
men wurde jede gegenseit ige Hilfe gewährt. 
Man kann sich, so fuhr der Gauverlagsleiter 
fort, schwer eine Vorstellung davon machen, 
wie den damaligen deutschen Menschen zu­
mute war. Für das kleine, schutzlos in die 
Hand eines übermächtigen Gegners gegebene 
Häuflein war das Gefühl des Preisgegeben­
seins eine schwere seelische Belastung. Auf 
der Trümmerstätte jenes unseligen Pelmsonn-

SA-Männer melden fich freiwillig zur Wehr 
SA.-Sturmlührer Stachel sprach über die Panzer-Grenadler-Dlvislon „Feldherrnhalle" 

t c h Überschreitung der Hunderttaüsend-5R 

(y°"Ze in der Auflage erreicht. Der Kampf 
höchsten geistigen Güter der Na 

(B""> schon immer das Leitmotiv der gesam-
y Zeitungsarbeit, wurde unter neuem, glücks-
(ü'beißenden Vorzeichen fortgesetzt und wird 
jtj-b in aller Zukunft der Leitstern aller daran 

n «fenden bleiben. 
L, °er Betriebsführer der „LZ.", Verlagsleiter 
v * 1 z e 1 , im grauen Ehrenrock des Soldaten, 
js?b der Gefolgschaft lebhaft begrüßt, gab 6ei-
(,'r Freude darüber Ausdruck, daß er wieder 
labial in der Mitte der „LZ."-GeIolgschaft wel-

Und an der Feierstunde teilnehmen konnte, 
die Arbeit in der „LZ." ihm Lebensaufgabe 

J?" Herzensbedürfnis geworden ist Die Ver-
i.'Jdenheit innerhalb der Gefolgschaft sei 

t nur im gemeinsam erzielten Erfolg be-
,ndet, sondern ebenso sehr in den Sorgen 

»ICH »tu 
Mühen, die ln der Zeit des Aufbaues alle 

k ö n ' e ' n s a m Betragen haben. Im Anfang, so 
tyl hie der Verlagsleiter sagen, war das 
l«ii *' A ' s e r m i t d e m Auftrag des Reichs-
«\ j f r 8 la Lodsch eintraf, war nicht einmal 

'tungspapier vorhanden, Mühsam mußten 

Die Männer der SA.-Brlgade Litzmannstadt 
hatten sich am Montagabend in der Sporthalle 
versammelt, um den Reichsredner SA.-Sturm-
führer S t a c h e l zu hören. Der Führer der 
SA.-Brlgade Litzmannstadt Standartenführer 
G a n s e r begrüßte vor allem die SA.-Männer 
im Feldgrauen Rock, Verwundete aus hiesigen 
Lazaretten. Darauf entrollte SA.-Sturmführer 
Stachel ein fesselndes Bild unserer politischen 
und mllltärlchen Lage. Niemals hatte Deutsch­
land eine so günstige Gelegenheit, große 
Geschichte zu machen und ein altes Unrecht, 
die sinnlose Verteilung des Lebensraumes, 
wieder auszugleichen. Wi r sind in diesen 
Krieg hineingezerrt worden, nun wird er\ so 
geführt, daß am Ende der große deutsche Sieg 
sieht. Niemand weiß, wvnn er kommen wird, 
des steht aber fest, daß die entscheidenden 
Daten dieses Krieges von Adolf Hitler bestimmt 
werden. Jetzt Ist für Jeden Deutschen die 
Zeit gekommen, Charakter zu zeigen. Wer 
heute nicht opfert, kämpft und schuftet, der 
hat das Recht verwirkt, am Siege teilzunehmen. 
Zum Schluß rief der Redner den Männern zu: 
„Seid Träger der Idee wie die SA. der Kampf-
zelt l" 

Die ausgezeichnet formulierten und gut 
fundierten Ausführungen wurden immer wieder 
durch Beifallskundgebungen unterstrichen und 
bekräftigt. Nach einer Pause ging dann der 
Redner auf die Geschichte der Panzergrenadier-
Division „Feldherrnhalle" ein, Dia SA,-

Standarte Feldherrnhalle wurde als Wach­
standarte aufgestellt zum Gedächtnis an die 
16 Blutzeugen von 1923. Zum Reichparteitag 
1936 wurde die SA.-Standarte Feldherrnhalle 
Hermann Görlng unterstellt. Bei Kriegsaus-
biuch fand sie sofort Frontverwendung, be­
teiligte sich an der Eroberung von EbenEmael, 
am Durchbruch durch die Maglnotlinle bei 
Saarbrücken und steht jetzt im Osten. Sie 
war überall da im Einsatz, wo es besondere 
Kühnheit und Tapferkeit, besonderen Opfer­
mut galt. Im Juli vorigen Jahies wurde das 
I R. 271, in dem das Bataillon Feldherrnhalle 
focht, zum Grenadier Rgt. Feldherrnhalle und 
schließlich die 60. Infanterie Division mot. 
zur Panzer-Grenadier-Division Feldherrnhalle 
bonannt a|s besondere Anerkennung für die 
in vielfältigem Einsatz bewährten kämpferi­
schen Leistungen. D I E Division ist in jeder 
Hinsicht aufs modernste eingerichtet. Sie um­
faßt solche Männer, die gewillt sind, alles für 
den Führer zu tun und damit Vorbild für die 
ganze SA. zu' sein. 

Im Anschluß an diese Darlegungen mel­
dete sich eine große Zahl der anwesenden 
SA.-Männer, soweit sie das zulässige Alter 
(Jahrgang 1906 und jünger) hatten, freiwill ig 
zur Panzer-Grenadier-Division Feldherrnhalle, 
ein Beweis für den ungebrochenen Geist un­
serer SA. auch im Angesicht des fünften 
Kriegsjahres, in das sie im Bewußtsein unseres 
Endsieges e int r i t t G. K. 

tags stehend, habe es ihn im innersten Herzen 
gefreut, daß trotz aller Schwierigkeiten das 
Werk sofort weitergeführt wurde und das ein­
zige Instrument Im Kampf gegen das polnische 
Volkstum erhalten blieb. Es war ihm eine Ge­
nugtuung, dabei helfen zu können als ein Be­
kenntnis zur Zusammengehörigkeit der deut­
schen Presse. Heute stehen hier Menschen ne­
beneinander, die von Anfang an mitgearbeitet 
haben, und solche, die später im Osteinsatz 
hinzugekommen sind. Vor ihnen wiederholte er 
das Versprechen, daß ihm als dem Gauverlags­
leiter das Wohl der „ L Z . " ebenso am Herzen 
Hege, wie das der beiden anderen Zeitungen 
des Gaues. Dieie Auffassung hat sich auch in 
der Praxis bewährt. Die Zusammenarbeit ist 
immer enger und fruchbarer geworden. Die 
Auflageziffer der „L. Z." wird zweifellos wel­
ter steigen. 

Der Gauverlaasleiter überbrachte sodann 
die Glückwünsche de« Gauleiters und verlas 
das von uns bereits veröffentlichte Schreiben 
des Gaupresseamteleiiers an die „Litzmann­
städter Zeitung". Weiter üborbrachte er die 
Grüße und Glückwünsche des Reichsleiters 
für die Presse der NSDAP, und der Reichs­
pressekammer. Er dankte allen M:t«chaffenden, 
und im besonderen Pg. B e r g m a n n für «eine 
langjährige Tätigkeit an leitendei Stelle, daß 
«ie sich stets mit Einsatzfreudigkeit und 
Treue bewährt haben. Dem Betriebsführer, 
Pg, M a t z e 1, überreichte er eine Erinnerungs­
gabe mit dem Wunsche, daß er nach glück­
licher Heimkehr sein Werk mit dem weiteren 
Ausbau des Verlages vollenden könne. Haupt­
schriftletter Dr. P f e i f f e r sprach er mit war­
mer Würdigung der besonders schwierigen 
Aufgaben auf diesem Posten ebenfalls seinen 
besonderen Dank und seine Anerkennung aus. 
Er schloß mit dem Wort: „Immer werden wir 
siegen, wenn wir zusammenstehen". 

Kreisleiter K n a u p äußerte seine Anerken­
nung über die vorbildliche Haltung des Ver­
lage« im Volkstumsk.impfe. Er würdigte weiter 
die Betriebstreue, die das Fundament der Lei­
stungsfähigkeit darstelle. Er mahnte weiter, 
untereinander treu zu «ein und dem Betrieb 
die Treue zu halten, denn daraus wachse or­
ganisch die Betriebsgemeinschaft, die dazu mit­
helfe, daß die Betriebsführunq die ihr gestell­
ten Aufgaben lösen kann. Der Hoheitsträger 
fand warme Worte der Anetkennung für die 
von Hauptschriftleitcr Dr. Pfeiffer neben seiner 
umfangreichen beruflichen Tätigkeit in der 
Partei geleistete ehrenamtliche Arbelt im 
Kreisstab. Er dankte ferner Schriftleiter Kargel 
für die Mitarbeit im Kreisarchiv. Er sprach so­
dann der „Litzmannstädter Zeitung" zu ihrem 
Jubiläum die herzlichsten Glückwünsche aus. 

Im Verlauf der Feierstunde wurde an den 
Relchsleiter für die Presse der NSDAP, ein 
Telegramm abgesandt mit dem Gelöbnis zum 
restlosen Einsatz für den Endsieg. Ebenso 
wurde an Gauleiter und Reichsstatthalter 
Arthur Greiser ein telegraphischer Gruß ge­
richtet. 

Die Feierstunde schloß mit der Führer­
ehrung und den Nationallledera. G.'K. 
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E r s t e r P u n k t v e r l u s t d e r S G O P . 
SGOP. Posen — Union 97 I i i (0:1) 

Bravo Union! Jetzt habt ihr Bezeigt, daB ihr Fußball 
spielen könnt, ihr habt eure schwere Niederlage, die Ihi 
im ersten Durcr ;ang in Posen hinnehmen mußtet, großartig 
ausgewetzt. — Die Poscncr wollten gestern Im Stadion 
am Hauptbahnhol nicht recht gelallen. Vornehmlich in der 
ersten Halbzeit rcchtlertigtcn sie ihren Rut, der Ihnen als 
labellcncrstcm vorausging, wenig oder gar nicht. Union 
war im Feldspiel völlig cbcnbüitig und vor dem Tor viel­
leicht noch besser. Das beweist das erste Tor. das, nach­
dem ein Stürmer, wahrscheinlich Kolarik, den Ball verpaßt 
hatte, durch schönen Schuß vom Halblinken erzielt wurde. 
:\uch darnach blieb Union aktiv und trug weiterhin An­
griffe gegen das Poscner Tor vor, ohne allerdings Erfolge 
zu haben. Erst in der zweiten Halbzeit kam langsam die 
Überlegenheit der Poscner zum Vorschein, die Union nun­
mehr in die eigene Hälfte zurückdrängten und mit aller 
Macht versuchten, zu Erfolgen zu kommen. Da Litzmann­
stadt eisern verteidigte, langte es nur zehn Minuten vor 
Schluß zu einem unhaltbaren Treffer. Alle weiteren Ver­
suche der SOOP. Poseu, doch noch zum Siege zu kommen, 
scheiterten. Der Schiedsrichter traf nicht Immer die rich­
tigen Entscheidungen und ist Schuld daran, daß mancher 
Spieler die Repeln übertrat und eine unnötige Härte an­
wandte. —t,— 

Relchsbxhn-SG. — Union 07 8:3 (4:1) 
Union hatte keine starke Mannschalt aul die Beine 

gebracht, während die Reichsbahn letzt einen vorzüglichen 
Linksaußen zur Vcrlügung hat. der sich gestern durch 
Schnelligkeit und Wurfkralt auszeichnete, und aul dessen 
Konto auch die größte Anzahl der Tore kommt. Die hoch 
ausgelallene Niederlage Unlons läßt sich auch damit erklä­
ren, daß der junge Tormann arg klein war und nicht 
immer ganz hinreichen konnte. 

SGOP. — Stadt-SG. 10:6 (4:2) 
Die Stadl SO. setzte der Polizei verbissenen Widerstand 

entgegen und konnte das Spiel auch bis weit In die zweite 
Hallte hinein ausgeglichen gestalten. Sie war der Polizei 
Immer dicht aul den Fersen, und zeitweilig konnte man 
fast glauben, daß die Stadtmannschatt das Rennen machen 
würde. Doch schließlich gewann die SOOP. beim Stande 
von 0:5 dank der besseren Ausrauer die Oberhand. 

DSC. Posen SG. Kallsch 4:0 (0:0) 
Kal lsch hatte gestern e inen schlechten T a g In 

der zwei ten Spie l runde. D i e Sportgemeinschaft 
m u ß t e auf e igenem Pla tz m i t e iner stark ausge­
wechselten Mannschaf t ontreten, d ie Ihren schlech­
testen Te i l In der Läu fe r re ihe hotte. D i e Schwäche 
t ra t al lerdings erst nach dem zwei ten Wechsel In 
Erscheinung, als es nicht gelang, den schnellen 
und technisch ausgezeichneten M i t t e l s t ü r m e r der 
Posener Gäste zu hal ten . D i e erste Spielzeit v e r ­
l ief fast ausgeglichen. Beide Mannschaf ten k ä m p f ­
ten In großem T e m p o m i t ersten Er fo lg , doch 
bl ieb die erste Ha lbze i t torlos. D e r B a n n w u r d e 
erst 10 M i n u t e n nach dem zweiten Wechsel gebro­
chen. D e r freistehende H a l b l i n k e b e k a m den B a l l ­
schuß rechts vor die Füße und sandte aus u n m i t ­
te lbarer Tornähe zum ersten Tre f fer e in. Kal lsch 
w a r aufgerüt te l t und startete e ine Re ihe gefähr ­
l icher Angr i f fe , doch w a r der Er fo lg w ieder auf 
selten der Gäste. E in schwacher Ba l l des sonst g u ­
ten Kal lscher Torwächters w u r d e Im Nnchschuß 
z u m zwei ten Tre f fer verwande l t . D a m i t gab K a ­
llsch dos Spie l anscheinend ver loren , die Angr i f fe 
l ießen trotz Ansporn ous dem P u b l i k u m Schwung 
u n d Z ie l vermissen. D i e Gäste komen m e h r oder 
wen iger leicht noch zu zwei we i te ren Er fo lgen, die 
den verd ienten Sieg noch e indrucksvol ler gestal­
teten. 

DW. Posen — SGOP. Litzmannstadt 0:0 
M i t e inem beachtl ichen Er fo lg begannen die 

Ll tzmonnstf ldtcr die Rückspie le; denn das U n e n t ­
schieden ist. dem Spiel lauf nach mehr als verdient , 
zumal die E l f nicht mal in stärkster Besatzung 
fahren konnte . D ie Vers tä rkung durch einige Spie­
l e r der W e h r m a c h t machte sich bemerkbor und 
ergab eine wesent l ich erhöhte Schlagkraf t vor 

ol lem i m S t u r m . Es beduftc außerordent l icher A b -
wehrarbc l t der Posener, u m ke inen Tre f fer h i n ­
nehmen zu müssen, und nur G lück verhlndertt -
das In den Schlußminuten , sonst w ä r e der Sieg 
an die SGOP. gefal len. Al lerdings hat der G a u m c l -
ster erneut den Abgang seines besten Stürmers, 
des Wieners Hab l tzc l , zu verzeichnen, was sich 
wesentl ich bemerkbar machte. W e i t e r h i n vermoch­
ten die Posener auch nicht e inen el f M e t e r S t ra fe -
Stoß zu verwande ln (dessen Berecht igung al ler ­
dings auch zwei fe lhaf t war ) . D i e SGOP. konnte 
mit diesem Tref fen Jedenfalls die Reihe der guten 
erfolgreichen Spiele fortsetzen und geht mi t guten 
Aussichten in den nächsten K a m p f . 

Beginn der Rückspiele Im FuDball 
Am ersten Dezembersonntag begann der Sportgau 

Warthcland bereits mit der Austragung der Rückspiele zur 
fiaumelsterschalt im Fußball. Von den lünl angesetzten 
Spielen fiel eins aus, da die NSO.-Frclhaus wegen plötz­
lich •eingetretener Mannschaftschwierlgkeltcn nicht In der 
Lage war, in Posen anzutreten, so daß die Post kampflos 
zu den zwei Punkten kam. Die Überraschungen des Tages 
waren zweifellos das torlose Unentschieden. Der SOOB.-
l.itzmannstadt gegen den Oaumeister DW.-Posen hat, nach­
dem dieser in der ersten Kunde in Litzmannstadt noch 
glatt mit 5:0 hatte siegen können, das gleiche Ergeb­
nis des Spitzenleisters SOOP. Posen in Lilzmannstadt ge­
gen Union, die sich mit 1:1 trennten, während es in der 
ersten Runde 11:1 hleB. In den restlichen beiden Spielen 
gab es In Kallsch eine 4:0-Nicdcrlage der SO. gegen den 
DSC.-Posen und in Gnesen ein nur knappes 2:0 Uber die 
neu erstarkte Reichsbahn Posen. In der Tabelle hat sich 
durch diese Ergebnisse nur wenig geändert. 

Kutno schlagt Schröttersburg 
Am gestrigen Sonntag land in Kutno ein Spiel der 

Jugendmannschalt der SO. Schröttersburg gegen die Mann­
schalt des Bannes Kutno (005) statt. Zu Beginn des 
Spieles legten die Kutnoer ein Tempo vor. dem die 
Schröttersburger nichts entgegensetzen konnten. In kur­
zen Abständen konnten die Kutnoer Jungs zwei Tpre er­
zielen, denen die Schröttersburger eiqs entgegensetzen 
konnten. Nach der Halbzelt zeigten beide Mannschaften 
ein weiteres gutes Spiel, das aber torlos verlief. So 
gingen die Kutnoer wieder als Sieger In diesem sport­
lichen Kampf hervor und bewiesen damit von neuem, daB 
Ihre Siege gegen die gleiche Mannschalt (4:1 am ersten 
Oslerfelertag und 0:0 bei einem späteren Treffen) voll er­
fochten wurden. 

Das Handballspiel Bann Kutno (005) gegen Bann Lilz­
mannstadt ((663) mußte ausfallen, da die Mannschaft des 
Bannes Litzmannstadt nicht einreiste. 

N J O T P N N I K R F T I I F F L I K T P R L P S G A T I P K Liternannatadt), K r u m b i e g e i (Post Posen), 
U1M l 1 l l i l l M . l l l L U M « U B b W t t U t J r » d B r a u e r , b c l d e U n i o n 0 7 L'stodt). M a i n Nach Abschluß der Tcnnlssplelzelt Ist es üb­

lich, eine Rangliste der Spielstarke der einzelnen 
Spieler und Spie ler innen aufzustel len, die al lerdings 
schon In Frledenszeltcn m e h r subjekt iv als ob jek ­
t iv war und es Jetzt in Kr legszcl ten, wo die V e r -
glelchsmögllchkelten noch v ie l geringer geworden 
sind und auch sonstige Umstände wesent l icher 
A r t mitsprechen, noch v ie l m e h r sein m u ß . D e n ­
noch kann man einer solchen Rangliste, die k e i ­
nesfalls persönlicher E i te lke i t d ienen soll, eine ge­
wisse Berecht igung nicht absprechen, d ient sie 
doch den sport l ichen Ant r iebskrä f ten , die Jo auch 
im Kr iege erhal ten ble iben sollen. D ie Vergleichs­
spiele, Meisterschaften usw., w a r e n In unserm Gau 
I m m e r h i n so, daß sie es -zuließen, fü r dieses Jahr 
eine solche Rangliste aufzustel len, wenngle ich da­
bei einige Spieler und Spie ler innen unberücksich­
tigt bleiben m u ß t e n , d ie best immt in die Spi tzen­
gruppe, w e n n n icht Uberhaupt an die Spitze hät ­
ten gesetzt w e r d e n müssen. Goufochwar t S t e i n ­
h o r s t (L i tzmannstadt) hat d ie Rangfolge w i e 
nachstehend festgesetzt: 

M ä n n e r : 1. D r . K inze l (B lau -Wclß , Posen), 
2. Janson (B lau -Wclß ) , 3. Schmidt , 4. Behnke (beide 
T G . 1913 Li tzmannstadt) , 5. bis 9.: B r a u e r ( B l a u -
Weiß ) , Hengge ( T G L . 1913), K r a n z (bisher Krasch ln -
akl) und Krumbiege i ' (beide Post Posen), Mül ler . 
(B lau -Weiß ) , 10. Schi lde (B lau-Weiß) , 11. u. 12.: 
Koschode (Union 97 L'stadt) und Kutschus ( H o h e n -
salza). Mongels Vergle ich nicht e ingere iht u. a . : 
Stenzcl , L i tzmannstadt 1913 (vor j . Gaumeister) und 
D r . Wsechte r (B lau -Wclß ) . 

F r a u e n : 1. Goldberg, 2. M a r k s (beide B l a u -
W e i ß Posen), 3 . - 5 . Fe ldhuhn und K r a n z (beide 
Post Posen), Rohde (Hohensalza), e. Domaneck l 
(Reichsbahn PoBen), 7.—10. Botzenmeyer ( T G . 1913 

Li lzmannstadt ) , K rumbiege i (post i-oscn;, ; "ö<r 
und Brauer (beide Union 97 L'stadt) . Mangel» 
gleich nicht e ingereiht w u r d e n u. a . : F rau ",M 

l L'stadt (vor j . Gaumeister in) und Frau * T 
( T G L . 1913). jjjf 

M ä n n e r d o p p e l : Schmldt -Behnke (T(?;,,rS, 
L i lzmannstadt ) , 2. D r . Kinzel -Jonson ( B l a u - w g 
Posen), 3. K r u m b l e g e l - K r a n z (Post Posen), 
Koschode-Schröder (Union 97 L'stadt) und r\ 
Waechter-Scholz (B lau -Weiß Posen). 

Der E ishockey-Nachwuchs in P r a $ 
D e r vielversprechende deutsche Eishockey*"?< * 

wuchs w i r d auch I m W i n t e r 1943/44 Gclegenng 
erhal ten, sein K ö n n e n unter fachkundiger L.ei»E 
zu v e r v o l l k o m m n e n . A u f Veranlassung der R E J F | i 
Jugendführung gelangen Im Laufe des Winter»^ 
Prag v ier Lehrgänge zur D u r c h f ü h r u n g . Der <"g 
w i r d vom 29. November bis 8. Dezember "mj, 
Bete i l igung der Gebiete Ostpreußen, Ber l in , 
Brandenburg, Nicderschlcslen, Oberschlesien, r l 
detenland, W i e n , K ä r n t e n , S te ie rmark , W A R L J J 
l a n d , Danz ig-Wcstpreußen, Böhmen-Mähren "7 
dem Genera lgouvernement abgehal ten. 

, n r _-1 - • I i , , — * * 

Rundfunk vom Montag _ 
R c i r h s p r o g r a m m : 8—8.15 Zum Hören und W 

halten. 9.30—10 Volkstümliche Klänge. 1 1 — 1 1 . 3 0 « 
schwingtes Konzert. 14.15—15 Klingende Kurzwell, 2 
bis 16 Solistenmusik mit schönen Stimmen und hekas«, 
Instrumentalisten. 16—17 Unterhaltungsmusik. i ' ' ' 
18.30 «Dies und das für euch zum SpaB. 20.15—P 3 
Jeden etwas. — D e u t t c h l a n d s e n d c r : l 7 - 1 * J e 
18.30 Konzertmusik. 20.15—21 Liedsendung mit n , l * r 

ten Solisten. 21—22 Abendkonzett. 

V e r a n s t a l t u n g s p l a n d e r N S D A P i n d e n K r e i s t 

SGOP. Sieger der Handballstaffel Litzmannstadt 
Obwohl das schon nach dem Siege über Union vor 14 

Tagen feststand, so unterstrichen die Ordnungshüter In 
ihrem gestrigen Spiel gegen ihren stärksten Widersacher, 
die Stadt-SG., erneut, daB sie ein volles Anrecht auf diesen 
ersten Platz in der Statlel haben. Den zweiten Platz In 
der Tabelle behauptet nach wie vor die starke Mannschaft 
der Stadt-S0., deren Spieler sich ausschließlich aus Mit­
gliedern der AEG. zusammensetzen, da Union eine uner­
wartete Niederlage durch die Relchsbahn-SG. hinnehmen 
mußte, womit die Reichsbahn also den ersten Sieg der 
Rundspiele erringen konnte. Die SGOP., die nur noch ein 
Solei gegen die Rcichsbahn-SG. auszutragen hat, das sie 
ohne Zweite! gewinnen wird, hat somit in fünf Spielen 
10:0 Punkte und 66:24 Tore erzielt, ein Ergebnis, das 
sich sehen lassen kann. Sie hat sich nunmehr dem st.it-
fclslcger der Staffel Posen, dem DSC. Posen, zu stellen. 
Zu den gestrigen Spielen folgendes: 

Gauarbeitstagung des NSRL. In Posen 
D e r G n u Wor the lond des N S R L . h ie l t a m Sonn­

abend und Sonntag In der Gauhauptstadt eine A r ­
beitstagung seiner über 200 Amts t räger und A m t s ­
t räger innen ab. SportgoufUhrer K r l e w a l d hiel t 
das Haupt re fe ra t und gab die Richt l in ien f ü r die 
künf t ige Arbe l t der Sport ler des Warthe landes. I m 
M i t t e l p u n k t e iner besonderen Feierstunde stand 
eine Rede des ste l lvertretenden RclchssportfUhrcrs 
über die Aufgaben des Sportes Im fünf ten K r l e g s T 

Jahre und die besondere Stel lung des Sportgnucs 
Wnrthe lond. W i r w e r d e n darauf noch zurück­
k o m m e n . 

Kreis Llizminnstadt-Lana 
6. 12. Oörnau-St. Stbespr.; Tuchingen Dbespr.; Beldow 

O.-Stbespr. NS.-Frsch.; Andreshof Znachra. NS.-Frsch. In 
Andrespol. 7. 12. Tuttlingen Z.- u. Blcltrcbespr.; Beldow 
llcimnachm. NS.-Frsch.; Löwenstadt Oemnachm. NS.-Frsch. 
in Adamow; Königsbach Helmnachm. NS.-Frsch. In Oröm-
bach; LancellenstMt Dbespr.; Tuschln Dbespr.; Kreisleitung 
9.00 Eröffn. des KBWK. d. DAF. 8. 12. GBrnau-Ld. 16.00 
Sprtag. f. Vi-.; Tuchlngen 14.00 Vers. Reldisnährst.; An-
dreshol Znachmlttag. NS.-Frsch. In Justinow; Kreisleitung 
Vorweihnachtsleier. B. 12. Wlrkhcim-St. 19.00 Stbespr. 
NS.-Frsch.; Strickau 14.00 Vorwclhnachtsfeler In Swendow; 
Andreshof Znachm. NS.-Frsch. 10. 12. Ncusulzleld 15.00 
Sprtag. {. Vg. anschl. Dbespr.; Löwenstadt 15.00 Oemnachm. 
NSF. in Wittlchau, 17.30 Sprtag. I. Vg. 11. 12. Beldow 
17.15 Brschul.; Strickau Dbespr.; Kreisleitung 10.30 Führe-
rlnnenapp. NSF.; Romblcn 17.00 Beschul. 12. 12. Wirk-
hcim-St. Vorwclhnachtsfeler NSF.; Strickau 14.00 Vorweih­
nachtsfeier NSF. In Warschewitze. 

Krell L l l k 
6. 12. Pablanltz-Ost Stabs- u. Zellcnlcitcrbcsprechung; 

Wiegel 17.30 Sprechabend fllr die ges. Ortsgruppe. 7. 12. 
Krsltg. Lask 15.00 Oenmitglapp. Ogg Belchental. Woznlkl 
u. Klucksdorf. 8. 12. Pablanltz-Süd 20.00 Dbespr. PL.; 
Krsltg. Lask 15.00 Oenmitglapp. Ogg. Wiedenbruch u. Sen­
dewitz. 9. 12. Zapollce Dbespr. u. Sch.; Lask 19.00 
Dbespr. 10. 12. Balau 16.00 Bl.- u. Zab.; Pabianllz-Ost 
20.00 Dapp. PL.; Pabianitz-Nord 20.15 kl. Sch.; Pablanltz-
West 20.00 Schulab. 

Kreis Schieratz 
7. 12. Birkenland 15.00 Dbespr.; Wojslawice Sprab. In 

Pratkow. 9. 12. Schadeck, Schlotzau 18.00 Dbespr; Wlerzchy 
18.00 Zvcrs. Sch. Pudlow. 10. 12. Frelhaus-SOd 19.30 
Sprab.; Grusdiütz 14.00 Zvers. In Raunstein; Qodynlce 16.00' 
Sprab. u. Sch. in Brackenfeld; RoBhagen 19.00 Dbespr.; 
Sdtleratz 20.00 Dbespr. 11. 12. Churlupla Mala 17.00 
Dbespr.; Menka 15.00 Dbespr.; Schadeck Zvers. 12.* 12. 
Blrkenland 14.00 Felcrstd. NS.-Prsch.: Krokoclce. 15.00 

Dbespr. In Lobuschntzc; Sdilötzau 10.00 Dbespr. 
Schadeck Zveranst. in Wlloraaw. 14. 12. Birkenland 
Zvers.; Schadeck Zvers. in Kotllny. 

Krell Kallsch 
8. 12. BDM.-Ptthrer- u. führcrlnnentngung. 7. 12-

lisch-West 18.30 bis 20.00 Bl.- u. Z.-Bfespr.; Kalls*':,; 
20.00 Ostabsbespr. 9. 12. Trcuenslegcn 18.00 OStabsaJB 
Schrammhausen 14.00 Zab. NSF. 10. 12. Kallsch-Nord 
Ostab. u. Zsprab. Z. 1—6; Kallsch-SUd 20.00 OstatwJJP 
u. ZItr. 11. 12. Schwarzau Dbespr. Ostab. Z. u. F.; Tel« 
15.00 Ogvers.; HJ./BDM. Kallsch 20.00 Soldatcnab. «• Ö,„d 
HJ.-FUhr. Kai. Kas. 12. 12. Kallsch-Nord 9.00 MWk 
m. Schießen; Petersried 15.00 Dbespr. NSF.; Kallscfi'*jr1 
9.0O—11.00 Ausbd.; Schönort 9.00 Ausbd.; Bornhag ';'(. 
Hcimab. NSF.; Kallsdi-Land 14.30 Felcrstd. Ubcrnahn" 
BDM. in die Frauenschaft. 

Krtls Ostrowo „, 
6. 12. Ostrowo (Kreis) 20.00 Dlenstbcsprechuof! .f 
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Marine-Konzert zug. KWHW. Stadthalle; Raschkau 
Dbespr. PL. 7. 12. Adelnau 20.00 Marine-Konzert JJ 
KWHW.; Ostrowo (Kreis) 16.00 FUhrerlnnenapp. NSF. S'"J 
halle; Ostrowo-SUd 20.00 Dbespr. ZItr., 20.00 Zab. 
8. 12. Langenhorn 19.00 Film „Altes Herz wird 
Jung"; Raschkau 14.00 Vers. d. Relchsnährst. Volsl",*,i> 
19.00 Dbespr. NSV.; Sch ecke na u 15.00 Dbespr. PL. «'-ja 
wcntcld. 9. (2 . Dcutschdorl 10.00 Film „Altes Herz V 
wieder Jung" KLV.-Lager Wöllingen, 18.00 Arbbespr. ' i j l 
19.00 Film „Altes Herz wird wieder jung"; Hirschteich >• , 
Zab. Frw.; Kalmen 20.00 Mltglvers. 10. 12. i i s - n Ä 
15.00 Vorweihnachtsfeier Hochwiesen; Ostrowo 20.00 w"U 
Kammerkonzert m. Prof. Schenk-Wien Aula Ohsen.; O 5 " « ' 
Süd 20.00 Dbespr. Ogamtsltr. 12. 12. Bienlng 14.00 * j . 
Frw. Eilenteid; Bienlng 17.00 Dbespr. NSV., 18.00 SF3; 
NSDAP.; Gr. Hochkirch 15.00 Znachra. Frw. OarieSfUJI 
Hirschtclch 15.00 Znam. Frw. KL.Pappel; Langenhorn 
Znam. Frw.; Ostrowo-SUd 9.00 KK-SchleBcn PL 
stand RAW. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

q q Jhre am 6. 12. 1943 um 16 Uhr 
in der St.-Johannia-Klrche statt­

findende Trauung beehren sich an­
zuzeigen: cand. ing. HEINZ VIOL, 
Leutnant in einem Fla.-Btl., und 
Frau MARGIT geb. Knetschke. Lltz-
mannstadl, OstlandstraBe 111 — 
WeiBensee/Thür. 

Danksagung 
FUr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
dens unseres lieben unvergessenen 
Vaters, Großvaters, Schwiegervaters, 
Bruders, Schwagers und Onkels 

Adolf-Albert Hermanns 
sprechen wir hiermit allen unseren 
herzlichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir lUr die trostreichen 
Worte am Grabe, den edlen Kranz-
und Blumenspendern sowie allen 
denen, die dem lieben Enlsdtlafenen 
das letzte Geleit zur ewigen Ruhe 
gegeben haben. 

Oll tieftrauernden Hinterblieben». 

FUr die vielen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme, die uns beim Tode 
unseres lieben Muttcls 

Frau Ata inara Metzig 
geb. Zlibarth dargebracht wurden, 
sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir lür die lieben Worte 
Im Hause und am Grabe, den Kranz-
und Blumenspendern sowie allen, 
die der lieben Heimgegangenen das 
letzte Oelclt zur Ruhestätte gaben. 

Die trauernden Kinder. 

FUr die vielen. Beweise aulrichtiger 
Teilnahme beim Heimgang unseres 
lieben, teuren Vaters 

Leopold Krüger 
sowie für die Kranz- und Blumen­
spenden, tür die trostreichen Worte 
in der /Leichenhalle und am Qrabe 
sprechen wir allen hiermit den in­
nigsten Dank aus. 

Die trauernden Hinterblieben». 
Lilzmannstadt. Marklstr. 73, W. 8. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme anläßlich des Todes 
meines Heben Galten, unseres Vaters 

Josef Schuh 
sprechen wir allen unseren tiefsten 
Dank aus. Insbesondere danken wir 
lür die trostreichen Worte In der 
Leichenhalle und am Grabe, den 
vielen Kranzspendern und alten 
denen, die unserem teuren Verstor­
benen das letzte Gelelt zu seiner 
Kulte: tiitte gegeben haben. 

Di l tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt, Clausewltzstr. 65. 

O F F E N E S T E L L E N 

•llanzbuchhalter, mit Kontenrahmen 
Steuerwesen und einschlägigen An 
ORDNUNGEN vertraut, von großem He 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Vlohsiuchenpollzilllche Anordnung. Betrifft: Hühnerpest. Infolge der zuneh­

menden Ausbreitung der Hühnerpest im Stadtgebiet Lltzmannstadt-Frledrlchshagen, 
wird zur Eindämmung der Seuche ab solort der gesamte Bereich des Polizei­
postens 11 zum Sperrbezirk erklärt. 

In diesem Seuchenbezirk gellen die Bestimmungen meiner vlehseuchenpoltzel-
llchen Anordnung zum Schutze gegen die HOhncrpest vom 23. 6. und 21 . B. 1943 
(veröffentlicht In der Lltzmannstädtcr Zeitung Nr. 175 vom 24. 6. 43 und Nr. 226 
vom 23. 9. 43). Verstöße geEen die Vorschriften werden nach den Bestimmungen 
des Vichseuchcngcsctzes bcstralt. 

Lilzmannstadt, den 4. Dezember 1043. Der Polizeipräsident. 

KrelBhundwerkemchalt Lltzmum s'adt, Stadt- und Landkreis 
Bekanntmachung. Schlomr, Klempner- und tnitallatiure sowie Stellmacherl 

Die Elsenvertellung für das IV. Quartal 1943 findet in der Kreishandwerketschatt 
Litzmannstadt, ZiethcnstraBe 67, wie lolgt statt: 

S c h l o s s e r : Deutsche — Montag, 6. 12. 1943; Polen — Dienstag, 7. 12. 1943. 
K l e m p n e r - u n d I n s t a l l a t e u r e : Deutsche — Mittwoch, den 8. 12. 

1943) Polen — Donnerstag, den 9. 12. 1943. 
S t e l l m a c h e r : Deutsche — Freitag, den 10. 12. 1943; Polen — Sonn­

abend, den 11. 12. 1943. 
Gleichzeitig wird die Adolf-Hltlcr-Spcnde kassiert. Dienststunden von 8—12 

und von 14—17 Uhr, sonnabends von 8—13 Uhr. 
Litzmannstadt, den 4. Dezember 1943. 

Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis. 

.Das AmtsRerlcht Litzmannstadt 
Aufgebot. Die Beamtensparkasse In Liquidation der Aktlengeseilschaft Krusche 

und Ender in Pablanitz, SchloßstraBc 3, hat das Aufgebot folgender 33 angeblich 
abhanden gekommener Sprozenttger Pfandbriete der Kredltgescllschaft der Stadt 
Loosen beantragt: 
a) Nummern: 855, 983, 984, 1445, 1996, 2811, 100502, 102166, 108972, 102721, 
104099, 105707, 106626, 106627, 106972, 107005, 107201, 107573, 109717, 
110021 zu ]e 3000 Zloty, 

b) Nummern: 5264, 5607, 6700, 7023, 150569, 152377, 152378, 152379, 
152380, 152381, 155615, 156038 ZU Je 1000 Zloty, 

c) Nummern: 12725, 14233 zu Je 500 Zloty. 
Die Inhaber der Urkunden werden aulgefordert, spätestens in dem auf Donners­

tag, 30. März 1944, 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Hlndenburgplatz 5, 
Zimmer 11, anberaumten Aufgebotstermin Ihre 'Rechte anzumelden und die Ur­
kunden vorzulegen, widrigenfalls deren Kraftloserklärung erfolgen twlrd. 

T H E A T E R 
Städtische Bühnen 

Theater MoltkestraBe. 
Montag, 6. 12., 19 30. „Die Liebe eines 
großen Mannei". A-MI«U. Fr. Verk. — 
Dienstag, 7. 1Z, 19.30. „Bildnis einer 
Dame*. KdF. 5. Fr. Verkauf. Karten 
vom 30. 11. gültigl — Mittwoch, 8. 12., 
15 „Der gestiefelte Kater". Fr .Verk. 
10.30. „Die Liebe eine« großen 
Mannas". D-Miete. Freier Verkauf. — 

i Donnerstag, 9.12., 19.30. „Die Liebe einet 
großen Mumie'.". F-Mlete. Fr-Verk. 

Kammersplole 
General-Lltxmann-StruBe 21. 
Montag. 6 12., 19.30. Gastspiel Herald 
Junk, Berlin. „Dar Vetter aus Dingsda*'. 
KdF. 1 . Fr. Verkauf. — lii.-ii-.ia,;. 7. 12.. 
19.30. Zum letzten Malel „Nora* oder 
„Ein Puppenhetm*. KdF. 2. Fr. Verkauf. 
— Mittwoch, 8.12.19.30. Gastipiel Harald 
Junk, Operettentenor, Berlin. „Der 
Vetter aus Dingida. Ausverkauft. — 
Donnertlag, 9. 12. 13. Gaitipiel Harald 
Junk, Operetlentenor, Berlin. „Der Vetter 
au» Dingsda". Autverkault. 19 30. Gait­
ipiel Harald Jung, Operetlentenor, Berlin. 
„Der Veiteraul Dingida". K.II-. 12. Aus­
verkauft 

F I L M T H E A T E R 

Litzmannstadt, 20. November 1943. Das* Amtsgericht. 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstudl 
Bekanntmachung. In dem HOhnerbestand der nachfolgenden Geflügelhalter Ist 

der Ausbruch der Hühnerpest amtstlerärztllch festgestellt worden: 
a) L ö w e n s t a d t : Maria Tomczyk, ArnicrstraBr 28; Jan Kucikowlcz, Warthe-

StraBe 2; Mleczyslaw Duranskl, Horst-Wessel-StraBe 42; Jadwlga Frydrych, schlacltl-
hausstraße 10. 

b) A n d r e s p o l (Amtsbezirk Galkau): Karl Rometsch, TöpIerstraBe 3; Alma 
Romctsch, TöpIerstraBe 3. 

c) S t r i c k a u : Michael Schyczlnskl, SchlllerstraBe 3. 
d) H ä h n e n (Amtsbezirk Brojce): Reinhold Wagener, Nr. 27. 
e) S o s n o w l c c D o l n y (Amtsbezirk Strickau): Josef Szczesnlak, Nr. 14; 

Anna Pawlak, Nr. 13; Wladislaus Madany, Nr. 13, Antoni Pawlak, Nr. 13. 
1) D a l k o w (Amtsbez. Brojce): Wladislaus Plcra, Nr. 54, Zollstation Dalkow. 
Die Orte Hähnen und Dalkow werden zum Sperrgebiet erklärt. Ober die Städte 

Löwenstadt, Strickau und die Orte Andrespol und Sosnowlcc Dolny ist bereits die 
Sperre verhängt. 

FUr die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlebscudienpolizellichen 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht In 
Nr. 205 der „Litzmannstädter Zeltung" am 24. 7. 1943. 

Der Landrat de« Kreises Lentschtltz 
Der von mir ausgestellte Auswels der Deutschen Volksliste, Nr, 104338, für 

Harry Elsele, geboren am 14, Januar 1936 in Wygorzelc, wohnhalt in Wygorzelc, 
Gem. Sopkcn, Kreis Lcntschtttz, ist verlorengegangen und hiermit lür ungUltlg er­
klärt. Jeglicher Mißbrauch wird bestraft. 

LentschUtz. den 30. November 1943. 
Der Landrat des Kreises Lentschütz — 'Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Betr.: Abgabt von Weihnachtsblumen an Einzelhändler. Bei den Großhandels 
firmen Slcnlzel und Olsa Ist von den zugelassenen Einzelhändlern sofort, spätestens 
Jedoch bis Dienstag, den 7. Dezember 1943, 15 Uhr, die erste Teillieferung von 

trieb lür selbständige Dauerstellung i Weihnachtsbäumen abzuholen, 
gesucht., beweib, u. 3562 au die LZ . | I . A.: R. Scfacttz und E. Sadlowskl als bestellte MarktprUfei 

Uia-Cuslno — Adolf-Hltler-StraOe 67. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. Erstaufführung 
dea Berlin-Films. „Großstadtmelodie" 
mit Hilde Krahl, Werner Hinz, Will i 
Dohm, Karl John, Hilde Welitner, Viola 
Zarell, Paul Henckels u. e, Vorverkauf 
fUr heute blt einschließlich Sonnteg von 
11 —19 Uhr. 
Heute und morgen 12.30 Uhr. Märchen-
ipielet „Frieder und Catherlleichen". 

Capltol — Zlethemtraße 4t. 
15. 17.45 und 20 Uhr. Eritaultuhrung I 
„ . . . und die Mutlk spielt dazu",*" frei 
nach der Operette „Salion in Salzburg" 
mit M. Andergait, Vivl Giol, Hanl Scholt-
Schöbinger, Georg Alexander, Rudolf 
Carl. Ein reizendes muiikallichei Lust-

'iplel voller Witz und Tempo. Vorverkauf 
werkttgi ab 12 Uhr. 

Europa — SchlageteratraBe 94. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. X Woche. 
Heute letzter Tagl „T.iu.-lll". '** Ein 
Bavaria-Fllm in - EnteuHührung mit 
Ferdinand Marian, Winnie Markus, Mady 
Kahl. Ein Artliten-Fllm voll atemberau­
bender Spannung und menicfilich llef-
bewegendem Spiel, Im Beiprogramm: 
„Die Chlemlnger Seeschlacht" Vorver-
kaul werktagt ab 12 Uhr. 

I NI Iiii - Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Heute letzter 
Tagt Emil Jannings iu „Altes Hers wird 
wieder Jung" Vorverkaul ab 11 Uhr. 

PalaBt — Adolt-Hltler Htraßo 108. 
15. 17.30 und 20 Uhr. Ein Tera-Fllm In 
verlängerter Eritaultuhrung. „Der ewige 
Klang"" mit Olga Ttchechowa, Elfriede 
Datzlg u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, 

Adler - Buacnllnle.423. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Da-, unheimliche 
Haue"." , 

Corso — ScbtageterstraBe 55. 
14.30, 17.30 u. 20 Uhr. 5. Woche. ..Viston 
an See"*** mit Paul' -lavor, Georg Soltby 
und Klara von Tolnav Kulturfilm: Knien-
liicher Ab Dienitag „Der Tiger von 
Eschnnpur"."" 

Jlorla — Ludendorlfstraße 74/7t>. 
15, 17 u-19.30 Uhr. „Das Ferienklnd1'. ' 

'Vl i i I - König-Heinrich-StraBe 40. 
[ 15, 17.30 und 20 Uhr, „Beffibraaet","' 

Mlmosn — Buschlinie 178. 
Wegen Renovierung geschlossen. 

MUBO — Breilauer Straße 173. 
17.30 und 20 Uhr, „Der ewige K lang"" 
mit Olga Ttchechowa, Elfriede Datzlg, 
Rudolf Prack u. a. 

Palladium — Böhmische Linie 16. 
15.30, 17.30, 20 Uhr. „Zwei glückliche 
Menschen"*" mit Magda Schneider, 
Wolf Albach-Rettr. 

Roma — Heerstraße 84. 
13.30, 17.30 und 19.30 Uhr. „Kongo-
ExpreB" mit Marlanne Hoppe, Willy 
Birgel, Rene Deltgen. 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meltterhautitr.62. Täglich, ttündllch von 
von 10 bl» 22 Uhr. Ab Montag, 1. „Im 
Reich bewundern". 2. „Sali der Berge". 
3 „Ufa-Magazin". 4. Sonderdienst. 5. Die 
ueueate deutsche Wochenschau Nr. 691. 
Kinder haben Zutritt: an Werklagen nur 
bia 17 Uhr. ; 

Pablunltz — Capltol 
14.30 Uhr Im Deutiche (Jugenvorilel-
luog). „Die weihe Hölle vom Pis Paln". 
17.15 und 20 Uhr fttr Deutiche. „Der 
kleine Grenxverkehr" • * • mit Willi 
Frltich, Herthe Feller 

GUrnau — „Venus" 
17.30 und 20 Uhr. „Sophlenlund".' 

Wfrkhelm — Kammersplele 
19 Ubr. „Da gehont xn mir-*.'" 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr. „Memcben vom Va-
r le t * " . ' " 

Freihaus — Glorla-Uchtsplele 
17 und 19.30 Uhr. „Laehe Bajazxo".*" 

*) Jugendliche xugelaiten, '") Ober 14 J, 
xugelaiien, ) nicht zugelassen. 

K A U F G E S U C H B 

KARPATHEN 
Aktien 

Hauptverwaltung, tember« , 
MarionpL C/II St., Ruf: 24ö-*7 t 

Spedition, Lagerungen. SAMMELJS 
kohre, Inkasso, Verzollung, EIE***w 
Großfuhr-iark, Lagerhäuser, Auto 1 1 " 

und Fernvorkehr. 
F i l i a l e n : J 
Lemberg, Marlenpl. 5 Ruf: ' 
Kraknu.Wehrniachtstr. 10 Rut: 
Warschau, Kreditstr. 9 
Radon-, Wall -tr. 1 
l.ulilin, Mackonsenstr. 16 
T. eil, Ii-.'.„-ha,I, 

Adolf-llitler-AUee 14' 
StanlsUu, Klower Str. 86 Ruf: 
Tarnopol, Ftancoitr. 15 Huf: 
Czortkow, Bergetr. 08 Ruf: 
Kolonie*, Rlngplati 7 Ruf: 

Ruf: 
Ruf: 
Ruf: 

Ruf: 

JS'" 

.«Jl 
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„ êr Kre 
«Her Flug 
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nicht 
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Tag d e 
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dei 
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iva^ i n d 

L e rhältnis. 
7 Bombe 
' • d e r st 

Ä s b a h r , 
S^che B. 
Jtk t e V o 1 1 

j u n g e n 
Junen de 
Jfhalb, w 
Kenten b 

Einen Damenpolzmantel, 
tu kauten gesucht. 
3036 an LZ. 

Oröße 42—44, 
Angebote unter 

Fuchs, Pelz zu kauten gesucht. 
böte unter 3037 an LZ. 

Ange-

Rundfunk-Apparat zu kaufen 
Angebote unter 3606 LZ. 

Jagdhund 

gesucht. 

_ (Vorstehhund), mögt. 2 Jahre 
alt, von Jäger zu kauten gesucht. ,MI-
gebote u. 3603 LZ. oder Ruf 131-19. 

Schalen von Werkküchen Kantinen und 
Kasernen kauft laufend GOltler, tun-
slergasse 11, Fernruf 249-90. 

Kleinbildkamera 2 .4X3 .6 gesucht. Bie­
te noch nicht getragenen Wintermantel 
zum Tausch. Wcrtausglelch. Angebote 
unter Fernrut 210-15. 

Gesucht kleiner Rassehund: wachsam, 
stubenrein, kurzhaarig. Zwergschnuu-
zer bevorzugt.. Angebote an Anne­
marie ltiniieiin.-'iin. Lltzmannstadt-Erz-
h.'iiisi'ii. Waldläufcrweg 14, Ruf-Nr, 
103-60. 

Akkordeon DRINGEND ZU KAUFEN GESUCHT. 
PREISANGEBOTE UNTER 3555 an LZ. 

1 oder 2 Betten, 1 Schrank, L I - . I I und 
Stuhle zu kauten gesucht, Angebote 
unter 3553 an LZ. 

Schrelbmasdilni zu kaufen gesucht. An-
geböte unter 3083 an LZ. 

Out erhaltenes Klavier zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter 30B4 an LZ. 

Suche dringend Schlafzlmmercinrichtung. 
Dan.-iger Straße 12. W, 14. . ' 

BUgeleleen 120^ Voll, Leiter und Liege­
stuhl zu kauten gesucht. Angebote 
unter 3508 an LZ. 

Schäferhund In gute 
Kallsch, Saarslaße 

Hände 
6. 

zu kauten. 

oder 2l!ammlger Gaskocher gesucht 
Hermana-Oöring-StraOc 29, W. 24, 

Wehrmacht» 
oororucfUager 

C. Heinrich 
Dresden N 6 

KLEIN« MEIßNER GAFFE L 

RUF SIOSO / GEGR. ISIS 

LIEFERT 
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' f ü r Heer, Luftwaffe, 
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B ^ s t rti< 
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